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Deut ſchland. 
Berlin, 11. Jan. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem Ober: 


Nr. 
er 


Steuer ininector, Steuer⸗Rath von Rekowsky zu Liegnitz den Rothen 
Adler⸗ rden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Waſſer⸗Bau⸗Jnſpector 
Degner sıt Danzig und dem Kreisgerichts⸗Secretär und Kanzlei⸗Director, 
Kanzle Schmidt zu Guben, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Poſaller Buhlert zu Dahlenburg, Amts Bleckede, den Königlichen 
Krone n vierter Klaſſe; dem Schullehrer und Kirchendiener Hamel 


f im Kreiſe Marburg, dem Grubenſteiger Heinrich Tſcherſich 
j hitein im Kreiſe Waldenburg und dem penſionirten Polizei⸗Ser⸗ 
* 


geanten cker zu Belgard das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Bäder: 
eſellen Yard Kramm aus Schwerin a. W. im Kreiſe Birnbaum, zur 
eit in Hamburg, die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 


e afeſtät der König hat den Kaufleuten Camille Schmerber und 
Ludwig ier zu Mühlhauſen i. E. und dem Privatgelehrten Adolf 
Klüg man n zu Rom den Rothen Aoler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. ajeſtät der König bat den Fidei⸗Commiß⸗Beſitzer Carl Felix 
Waldemar von Behr auf Behrenhof, im Kreiſe Greifswald, den Grafen⸗ 
titel, den Megierungs⸗Räthen Schönemann zu Cöslin, König zu Münſter, 
don Breiienbaud zu Merſeburg und Beulen zu Aurich den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath verlieben. 

Berlin, 11. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute Morgen um 9 Uhr den Polizei⸗Präſidenten von Madai 
und fpäter die Hofmarſchälle, ſowie Nachmittags um 4 Uhr den Staats⸗ 
Miniſter von Bülow zum Vortrage. 

Als befördert meldeten ſich um 11 Uhr der Major Zähne, & la 
suite % 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 und der 
Major demann, à la suite des 3. Magdeburgiſchen Infanterie: 
Regimes Nr. 66, Beide zu dem Neben⸗Etat des Großen General: 

ſtabes com mandirt. 

Außerdem nahmen Se. Majeſtät aus den Händen des Premier⸗ 
Lieutenanes und Regiments⸗Adjutanten im 6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 55, von Schwartzkoppen, die Orden ſeines verſtorbenen 
Vaters des commandirenden Generals von Schwartzkoppen, zurück 
und gewährten um 2 Uhr Nachmittags dem Prinzen Friedrich Ferdi⸗ 
mand zu Schleswig⸗Holſtein-Sonderburg⸗Glücksburg, Seconde⸗Lleutenant 

1. (Serde-Regiment z. F., Audienz. 

[Ihre Mafeſtät die Katferin- Königin] war geſtern in 
der Ka trin⸗Auguſta⸗Stiſtung in Charlottenburg anweſend. — Heute 
findet im Königlichen Palais ein größeres Diner ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Mittag den Premier⸗Lieutenant von Schwartzkoppen 
vom 6. Beſtfältſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 55. N 5 

[Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſen] empfing geſtern Nachmittag die Frau Generalin von 
Gottberg und demnähft die Fürſtin Windiſchgrätz, geb. Prinzeſfin 
Radziwill. (Reichsanz.) 

© Berlin, 11. Jan. [Geſetzentwurf über Beglaubigung 
öffentlicher Urkunden. — Vorgehen der Handelskammern 
in Angelegenheit der Gefangenenarbeit. — Ueberſicht 
der im verfloſſenen Jahre in Preußen eröffneten Eiſen⸗ 
bahnen. — Eiſenbahnunfall⸗Statiſtik für November v. J. 
— Schulbildung der Recruten in der deutſchen Armee 
und Marine. — Deutſche Rübenzucker⸗Fabrication.] Dem 
Bundesrat iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffs der Beglaubigung 
öffentlicher Urkunden zugegangen. — Der deutſche Handelstag hat in 
feiner lezten General⸗Verſammlung den Beſchluß gefaßt, hinſichtlich 
des Ein fluſſes der Gefangenen⸗Arbeit auf die freien Gewerbe eine 
Unterſuchung zu veranſtalten. In Ausführung dieſes Beſchluſſes haben 

ch mehrere Handelskammern an die Directoren von Staats⸗Gefäng⸗ 
niſſen gewandt und dieſelben um Beantwortung verſchiedener die Ge⸗ 
fängniß Arbeit betreffenden Fragen erſucht. Bei der hohen Wichtigkeit 
Gegenſtandes und da die Staats⸗Regierung jeden ſachlich 
gehaltenen Beitrag zur Löſung der Arbeits⸗Frage in den Ge: 
ſängniſſen zu fördern geneigt iſt, da ferner der Handelstag beſon⸗ 
ders geeignet erſcheint für dieſen Zweck werthvolles Material zu ver⸗ 
caffen, hat ſich der Miniſter des Inneren bereit erklärt, die vom 
Handelstag angeregte Unterſuchung zu unterſtützen und demzufolge 
die Geſängnißvorſteher mit Anweiſung dahin verſehen laſſen, daß fie 
en Anträgen der Handelskammer durch forgfältige und vollſtändige 
antwortung der geſtellten Fragen Folge zu geben haben. — Nach 
einer im Handelsminiſterium aufgeſtellten Ueberſicht der im Laufe des 
Jahres 1877 in Preußen eröffneten Eiſenbahnſtrecken waren es fünf 
Staatsbabnen, welche als erſte Strecken oder Theil: und Schlußſtrecken 
em Verkehr übergeben worden, eine Privatbahn unter Staats⸗ 
erwaltung, und ſieben Privatbahnen unter Privat⸗Verwaltung, 
welche durch Theil: und Schlußſtrecken ihre Bahnen ergänzten. — 

m Monat November v. J. find auf den deutſchen Elſen⸗ 
bahnen mit Ausſchluß Baierns an Unfällen vorgekommen 43 Ent⸗ 

gleiſungen und 19 Zuſammenſtöße fahrender Züge. Davon wurden 

0 Perſonenzüge und 42 Güterzüge betroffen. Ferner 40 Entglei⸗ 

ungen und 26 Zuſammenſtöße bei Rangirzügen und 83 ſonſtige Be: 

ebs⸗Ereigniſſe. Es wurden in Folge davon 15 Perſonen verletzt, 

12 Thiere getödtet, 55 Fahrzeuge erheblich, 179 unerheblich beſchädigt. 

urch eigene Unvorſichtigkeit erlitten 42 Perſonen den Tod, 100 

erletzungen; 8 Toͤdtungen, 2 Verletzungen, 2 beabſichtigte Selbſt⸗ 

Morde, Auf die Staatöbahnen entfallen 110 Fälle, auf größere 

Ipatbahnen 45, auf kleinere 2. Von den überhaupt im Monat 
2 pbember beförderten 13,047,085 Reiſenden wurden 2 getöbtet und 
verlegt. — Die Schulbildung der Recruten in der deutſchen Armee und 
arine wird aus Daten, welche das Kriegsminiſterium giebt, in tabellariſchen 
eberſichten veranſchaulicht. Das Material wird bei den Prüfungen 
ewonnen, welche ſich darauf beziehen, ob der Recrut genügend leſen 
nd feinen Vor⸗ und Zunamen leſerlich ſchreiben kann. Es ergiebt 
ch daraus, daß ſowohl in dem Jahre 1876 als 1875 die ungün⸗ 

1 len Verhältniſſe im Nordoſten und Oſten des Reiches, den Provinzen 
Latten und Poſen, und demnächſt die ungünſtigſten in Elſaß⸗ 
lungengen zu Tage treten, wogegen das ſüdweſtliche Deutſch⸗ 

90 dieſſeits des Rheines und die mitteldeutſchen Staaten die 
var igen Verhältniſſe zeigen. Im Erſatzaahre 1876 bis 1877 
& das Verhältniß etwas günſtiger. Preußen flellte 86,670 
Ruten; davon hatten Schulbildung in deutſcher Sprache 78,661, 

Im anderen Sprachen 5486, ohne Schulbildung waren 2523. 
| 8 ganzen Deutſchen Reiche wurden eingeftellt 140,197 Rekruten; 

Spaten 8g in deutſcher Sprache hatten 130,939, in anderen 

n 6,283, ohne Schulbildung waren 2975. — Nach der 


reslaue 


Miertellähriger Abennementepr. in Breglau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 80 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Uf. — Inſertionsgebühr für den 
ne 50 Pf. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


amtlich aufgeſtellten Ueberſicht über die von den Rübenzuckerfabrikanten des 
deutſchen Zollgebietes verſteuerten Rüben mengen, ſowie über die Ein⸗ und 


Ausfuhr von Zucker im Monat Novbr. 1877 wurden in den 328 Fabriken] W 


(249 in Preußen) Rüben verſteuert 19,386,411 Cir. 
14,574,894). Von dieſen verſteuerten Rüben wurde von producirtem 
Zucker u. ſ. w. nach dem Zollauslande ausgeführt: raffinirter Zucker 
41,745 Ctr. (Preußen 40,414), Rohzucker 229,414 Ctr. (Preußen 
223,557), Melaſſe aller Arten 29,412 (Preußen 27,176). Die Ein⸗ 
fuhr vom Zollauslande betrug an raffinirtem Zucker 21,065, Roh: 
zucker 16,954, Melaſſe 35,839. Fabriken exiſtiren in größter Zahl 
in der Provinz Sachſen 139, alsdann in Schleſien 47, in Anhalt 33. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! haben der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung hierſelbſt auf die Allerhöchſtdenſelben zum 
Jahreswechſel überreichte Glückwunſch⸗Adreſſe nachſtehende Antwort zu⸗ 
gehen laſſen: 0 
Die Verſicherung treuer und bingebender Geſinnung, welche Mir beim 
Beginn des neuen Jahres die Stadtverordneten Meiner Haupt: und Reſi⸗ 
denzſtadt Berlin entgegengebracht haben, ſind Meinem Herzen ſehr ange⸗ 
nehm geweſen, indem Ich aus ihnen von Neuem habe entnehmen können, 
wie gern die Stadtverordneten bemüht ſind, die Beziehungen der Berliner 
Bürgerfhaft zu Mir und Meinem Königlichen Haufe zu pflegen und immer 
glücklicher zu geſtalten. In dieſer Auffaſſung bin Ich insbeſondere auch 
durch die Theilnahme beſtärkt worden, welche die Stadtverordneten Meinem 
Hauſe angeſichts der in demſelben in naher Zeit ſich vollziehenden neuen 
Familienverbindungen mit befreundeten deutſchen Fürſtenbauſern Namens 
der Berliner Bürgerſchaft widmen. Gern erwidere Ich daher die in der 
Adreſſe vom 1. d. Mts. zum Ausdruck gelangten Segenswünſche dankend 
mit der Verſicherung, daß es ſtets Mein Beſtteben fein wird den Intereſſen 
des Gemeinweſens von Berlin ihrer Bedeutung entſprechend Meine fördernde 
Unterſtützung zuzuwenden. ' 
Wilhelm. 


Berlin, den 5. Januar 1878. 
An die Stadtverordneten von Berlin. 

Berlin, 11. Januar. [Die Nachrichten über einen be⸗ 
ſtimmten Termin für die Eröffnung des Reichstages! 
werden von officiöſer Seite für verfrüht erklärt. Eine feſte Beſtim⸗ 
mung ſei zur Stunde noch nicht getroffen, wahrſcheinlich aber in der 
nächſten Woche zu erwarten. 

[Abgeordneten haus.] Das Abgeordnetenhaus überwies in ſeiner 
Abendſitzung die Rechnungen der Oberrechnungskaſſe pro 1876 und 
erſtes Quartal 1877 der Rechnungs⸗Commiſſion und nahm in zweiter 
Berathung den Geſetzentwurf über die Rückzahlung des der Meliora: 
tions⸗Socletät der Borker Halde gewährten Darlehens nach dem Com⸗ 
miſſtons⸗Antrage an, welcher dahin geht, die ganze Schuld zu erlaſſen. 
Miniſter Friedenthal war wiederholt für die Regterungsvorlage ein⸗ 
getreten, wonach nur der Erlaß der Zinſen, Stundung des Darlehnd 
und Rückzahlung bis 1888 eintreten ſoll. Der Geſetzentwurf über 
Reorganisation der ſächſiſchen Domſtifte wurde einer vierzehngliedrigen 
Commiſſton überwieſen, und zwei kleinere Geſetzentwürfe zur Plenar⸗ 
berathung geſtellt. Nächſte Sitzung Dinstag Abend. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 9. San. [Hoftbeater. 
— Spitzenmuſterſchule in Schneeberg. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Fachſchulen.] Die verzögerte Eröffnung des neuen 
Hoftheaters, ſowie die Verwaltung des Theaters durch den Intendanten 
Grafen Platen haben dem Abgeordneten Schreck aus Pirna einen will⸗ 
kommenen Anlaß zu einer Philippica gegen die Dresdener Theaterber⸗ 
hältniſſe gegeben, die er vor einer überaus zahlreichen Zuhörerſchaft 
geſtern in der zwelten Kammer hielt, um ſeine auf die Bauleitung des 
neuen Hoftheaters und die Platenſche Verwaltung bezügliche Inter⸗ 
pellation zu motiolren. Was an Fehlern bei dem Bau, der große 
Summen verſchlungen hat, vorgekommen iſt und vorgekommen ſein 
ſoll, wurde in draſtiſcher Weiſe aufgezählt und die „unverantwort⸗ 
liche“ Theaterleitung des Grafen Platen, unter der das Hoftheater 
feiner Aufgabe untreu geworden ſei, Kunſtgeſchmack und Bildung zu 
fördern, rückſichtslos zum Gaudium der Dresdener kritiſtrt. Der Ab: 
geordnete ſprach den Wunſch aus, man möge, nachdem der König und 
das Land ſo große Opfer für das Theater gebracht hätten, durch 
Schaffung eines verantwortlichen Organs zur Leitung des Theaters 
dafür Sorge tragen, daß in dem neuen Tempel Thalias auch wirklich 
die Muſen ihren Einzug hielten. Der Finanzminiſter v. Könnerig 
entſchuldigte das bisherige Schweigen über das Hoftheater mit dem 
Wunſche der Regierung, mit der Anzeige, daß die bewilligten Mittel 
ausreichen, auch die Mittheilung über die Eröffnung des Theaters dem 
Landtage zugehen zu laſſen. Einige Mängel des Baues gab er zu, 
andere ſtellte er in Abrede und meinte, wenn er Jemand fände, der 
fehlerlos baue, ſo werde er noch anfangen, an die Unfehlbarkeit zu 
glauben. Auf die Kritik der Platenſchen Theaterleitung einzugehen, 
lehnte er ab, da der Theater⸗Intendant nicht unter dem Finanzminiſte⸗ 
rium ſtehe. In Folge deſſen kündigte Abg. Schreck an, daß er auf 
die Angelegenheit bezügliche Anträge einbringen werde. — Die Fach⸗ 
ſchulen mehren ſich in Sachſen in erfreulicher Weiſe. Jetzt wird wieder 
in Schneeberg die Errichtung einer Spltzenmuſterſchule beabſichtigt, von 
der man ſich großen Nutzen für die Klöpplerinnen verſpricht. Für 
die landwirthſchaftlichen Fachſchulen nimmt ein in der zweiten Kammer 
eingebrachter Antrag eine regelmäßige Staatsunterſtützung von jährlich 
50,000 Mark in Anſpruch und begründet die Forderung mit dem 
Hinweiſe auf die bisherigen günſtigen Erfahrungen. 


Darmſtadt, 9. Jan. [Kammerverhandlungen.] Bei dem 
heutigen Zuſammentritt der zweiten Kammer beantragte Büchner eine 


Abänderung des Wahlgeſetzes in der Richtung, daß die Stenerlifte 


als Wahlliſte dienen ſoll und weiter die Wahlberechtigung bei Com⸗ 


munalwahlen lediglich daran zu knüpfen, daß der Betreffende den 
Unterſtützungswohnſitz erworben. — Hinſichtlich des Deftcitö in der 
Staats ſchuldentilgungskaſſe räumte das Finanzminiſterium ein, daß 
entſtanden und 
119,000 M. betrage, während andererſeits bei dem ſchuldigen Kaſſter 
Werth⸗Papiere im Betrag von 188.000 M. mit Beſchlag belegt 
Auf Antrag 
von Schröder und Genoſſen wird die Angelegenheit in einer der 


daſſelbe in Folge „nicht geeigneter Einrichtungen“ 


worden ſeien, dem Staat alſo kein Schaden erwachſen. 


nächſten Sitzungen beſprochen werden. 


Straßburg, 9. Jan. [Das Organ der „Autonomiſten“ 
über die definitive Conſtituirung des Reichslandes.] 
Das „Elſäſſer Journal“ ſpricht ſich über die erwähnte Frage u. a. wie 


folgt aus: 


Die vom Landesausſchuſſe in deſſen letzter Sikung angenommene Ne: 
ſolution, welche die definitive Conſtitufrung Elſaß⸗Lothringens als autonomer 
Staat verlangt, hat auf dem rechten Rheinufer einen gewiſſen Eindruck ber⸗ 


Schlu 
derniſſe zu erörtern und zu heben, wenn nur die beiden gegenüberſtehenden 


citun 


editlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Aae Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, ber 
zweimal, an den übrigen eimal erſcheint. 


Sonnabend, den 12. Jannar 1878. 


— — — — 
vorgebracht. Die Hauptorgane der Preſſe beſchäftigten ſich damit und wahr⸗ 
ſcheinlich würde man ohne die Beſchäftigung mit der „Kanzlerkriſis“ der 
reichsländiſchen Frage eine noch größere Aufmerkfamteit gewiomet haben. 
ir wollen uns bier nicht mit der Hervorhebung oder Anfübrung der Zei⸗ 


agen 


(Preußen | tungsartitel aufhalten, welche ſich günftig über die vom Landesausſchuſſe 


vorgeſchlagene Organiſation unſeres Landes aubſprachen; es ſcheint uns 
richtiger zu fein, dasjenige hervorzuheben, was dagegen geſchrieben worden 
iſt, um die Einwände, welche fi gegen vieſe Neugeſtaltung erheben könnten, 
zu erörtern und zu widerlegen. Br 3 

Man fagt, ohne Zweifel fei die Organiſation Elſaß Loshringens ſebr un⸗ 
vollkommen, allein der Landesausſchuß habe kein praktiſches Mittel zu deren 
Verbeſſerung vorgeſchlagen, und man bleibt alsdann beim Bundesrathe 
ſtehen. Wie ſo fragt man, werden die kleinen Staaten zugeben, daß das 
vom Landes⸗Ausſchuß vorgeſchlagene Project genehmigt werde? Elſaß⸗ 
Lothringen bekäme drei Stimmen im Bundesrathe. Diefe Delegirten würden 
dem Geſetze und der Reichsverfaſſung gemäß ihre Juftructionen vom Sou⸗ 
verän empfangen, und müßten alſo nach dem Willen des Souveräns 
ſtimmen. Der Souverän von Elſaß⸗Lothringen wäre aber der Kaiſer, der 
ſchon König von Preußen iſt: wäre es nun anzunehmen, daß er als Herrſcher 
über Elſaß⸗Lothringen andere Inſtruct onen geben würde, als diejenigen 
find, die er als König von Preußen ertheilt? Erweift ſich aber dieſe Vor⸗ 
ausſetzung als unzuläſſig, fo. würde Preußen im Bundesrathe drei neue 
Stimmen und damit die überwiegende Mehrheit über die anderen Staaten 
erbalten, welche ſich mihin wohl hüten werden, für dieſen Vorſchlag zu 
ſtimmen. Dieſes Raiſonnement wird in verſchiedenen Blättern formulirt. 
Der Einwand iſt in der That ein ernſter; aber wir glauben zu wiſſen, daß 
er von den Mitgliedern des Landesausſchuſſes, von den Abgeordneten und 
den Mitgliedern der Bezirkstage, die ſich ſämmtlich mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt haben, in reifliche Erwägung gezogen worden iſt. Mit einem 
Bischen guten Willen iſt dieſes Hinderniß ſchon zu be ben. Dazu aber, 
wirft man uns ein, müſſen die organiſchen Gelege verändert werden! Man 
müßte die Verfaſſung verändern! Das wäre kein großes Uebel, erwidern 
wir: jedenfalls wird unser Vorſchlag eine Veränderung dieſer Verſaſſung 
zur Folge haben. Iſt es aber zum erſten Male, daß dieſe Verfaſſung ver⸗ 
ändert wird? Man hat ſich wohl genöthigt geſehen, bei. der Annexion 
Elſaß⸗Lothringens dieſelbe zu ändern und darf nun wohl eine neue Ver⸗ 
anderung einführen, wenn es ſich um die Organiſation dieſes eroberten 
Landes und die Verwandlung dieſes „Glacis“ in einen Staat handelt; denn 
wir vermuthen nicht, daß man uns ewig in der Stellung eines Glacis laſſen 
wolle; allein das wäre der Fall, wenn unſer Land nicht orgemiſirt und der 
abnorme, rudimentäre und prekäre Zuſtand nicht in eine natürlichere Sach⸗ 
lage übergeführt würde. Man wird uns nie glauben machen, daß Deutſch⸗ 
land, welches ein einſichtiges Land iſt, Elſaß⸗Lothringen noch länger in 
einem Zuſtande der Unterwerfung erhalten will, welcher für die Regulirung 
der inneren Angelegenheiten dieſes Reichslandes dem Bürgermeiſter von 
Bremen, Lübeck oder Hamburg größere Rechte ertheilt, als ſogar der Ge⸗ 
ſammtbeit der Bürger von Elſaß⸗Lothringen. Die Verfaſſung, kraft deren 
die Mitglieder des Bundesrathes Beſchlüſſe über uns faſſen, während wir 
in dieſer Behörde nicht vertreten ſind, muß daher verändert werden, was 
eine keineswegs übertriebene Forderung von unſerer Seite iſt. Man hat 
ſchon oft genug Verfaſſungen verändert, und jedenfalls ſind ſie nicht dazu 
gemacht, um nicht nach den Ereigniſſen und Sachlagen perbeſſert werden zu 
können. Wir ſehen recht gut ein, daß man uns dieſe Frage, wie die vor⸗ 
berige, als ein Hinderniß bezeichnen kann; was wir aber nicht einfehen, iſt 
der Zuſatz: Alſo kann euer Project nicht verwirklicht werden! Einwände 


discutirt man; Hinderniſſe ſucht man zu überwinden oder zu umgehen; allein 


man wird aber nicht auf dieſelben ſtoßen und dann da ſtehen bleiben, wenn 


man nicht die feſte Abſicht hat, deren Ueberwindung gar nicht zu verſuchen 
und wenn man nicht im Grunde ſehr zufrieden damit iſt, ſolche Hinderniſſe 
auf dem Wege zu finden, welche die Betreffenden einer einfaden, auf das 


bon plaisir geſtützten Verweigerung entheben. Da wir nicht zugeben können, 
vaß es ſich mit Deutſchland jo verhalte und daß irgend Jemand daſelbſt 
uns gegenüber ſolche Abſichten und Gefühle hege, fo ziehen wir daraus den 

5 daß man dazu gelangen kann, gemeinſchaftlich die erwähnten Hin⸗ 


Parteien einigen guten Willen zeigen. Wir werden auf dieſe Frage zurück ⸗ 


kommen müſſen, um. uns mit noch anderen Einwänden zu beſchäftigen, die 
wir in gewiſſen überrheiniſchen Blättern finden. 
es genügen, die Haupteinwürfe zu zeichnen, welche einerſeits geltend gemacht 
werden, ſowie die Erwiderungen, die man andererſeits darauf geben kaun. 


Für den Augenblick mag 


Deſterreich. 

„ Wien, 10. Jan. [Victor Emanuel z.] Als der eben 
verſtorbene König von Italien zur Zeit der Weltausſtellung in Wien 
war, konnte er ſich überzeugen, daß in der Bevölkerung keine Rancune 
gegen das Reich mehr lebt, das doch recht eigentlich aus dem leben⸗ 
digen Fleiſche unſerer Monarchie herausgeſchnitten iſt, außerdem die 
Staaten zweier Erzherzoge verſchlungen und ſchließlich noch durch den 
Einmarſch in Rom auch die Stellung Oeſterreichs als katholiſche 
Weltmacht beträchtlich afſfteirt hat. Die perſönlichen Erlebniſſe, die 
Victor Emanuel bei dieſem Beſuche widerfuhren, könnten und ſollten 
ſeinem Sohne und Nachfolger Humbert eine unzweideutige Richtſchnur 
für die Haltung geben, die er Oeſterreich gegenüber zu beobachten hat, 
wenn ihm an deſſen Freundſchaft ſo viel gelegen iſt, wie ihm billiger 
und vernünftiger Weiſe ſchon im Hinblick auf ſeine Stellung in Rom 
und auf das bevorſtehende Conclave gelegen fein ſollte. Damals, 
in der zweiten Hälfte des September 1873 wollten dem Könige die 
Italianiſſimt von Trieſt in Nabreſina einen lärmenden Empfang mit 
nationalen Demonſtrationen bereiten; allein das Project ſcheiterte wahr⸗ 
haft jammervoll. Dagegen fand er in Wien bei Hofe die denkbar 
wärmſte Aufnahme, und von der Bevölkerung vollends ward er ſo 
ſympathiſch begrüßt, daß der Gemeinderath und Syndicus von Rom 
ſich veranlaßt fühlten, unſerem Bürgermeiſter und unſerer Stadiver- 
tretung den wärmſten Dank auszusprechen. Ein Verſuch .clericaler 
Ariſtokraten dagegen, den 20. September unter den Augen des 
Königs durch eine feierliche Seelenmeſſe für die Päpſtlichen, die 
bei Erſtürmung der Porta Pia gefallen waren, als zeligiöfen. 
Gedenktag zu begehen, machte ebenſo klägliches Fiasco wie die Ovation 
Nabreſina. Ein ſehr klarer und verſtändlicher Wink, daß Kaiſer und 
Volk in Oeſterreich bereit ſind, die politiſchen wie die kirchlichen Gegen⸗ 
fäge auf ſich beruhen zu laſſen, in welche das Königreich Italten 
durch feine Gründung wie durch feine Vollendung mit Roma Capi- 
tale nothwendiger Weiſe zu Oeſterreich gerathen mußte; daß man 
aber nicht im Entfernteſten gewillt iſt, weiteren Annexlonsgelüſten auf 
unſere Koſten irgend welchen Spielraum zu gewähren. Der Beſuch, 
den Franz Joſeph I. vor bald drei Jahren dem verblichenen König 
in Venedig abſtattete, dann 1876 die Erhebung unſerer Geſandtſchaft 
zum Range einer Botſchaſt, ſowie die Beſetzung des lange Zeit er⸗ 
ledigt gebliebenen Poſtens durch Baron Homerlea waren zwei bebeut- 
ſame Acte, gleichſam das Siegel auf die Anerkennung aller kirchlichen 
und weltlichen Veränderungen in Italien ſeitens unſeres Hofed, Ein 
vollſtändiger Politiker ſollte meinen, das müßte für Italien von ge⸗ 
radezu unbezahlbarem Werthe ſein. Oder wie würde es wohl um 
Roma Capitale ſtehen, wenn bel Pio Nono's Tode in Verſailles 
nochmals eine Kampfesregierung am Ruder wäre und die andere 
katholiſche Großmacht ſich mit deren Haltung gegen Italien identi⸗ 
ſicirte? Wenn daher auch Trieſtiner Italianiſſimi ihre alte Liebhaberei 


. 


borſuchen und bel der Nachricht von dem Todesfalle die Theater wie] Befehl, im Krimkriege, dem lalieniſchen Volke abſtatten wollen, und 
die ſonſtigen Vergnßgungsorte ſperren, wäre es doch Fehr wünſchens⸗ in Italien fühlt man dies, fo daß die Zeitungen aller Farben dem 
werth, daß König Humbert ſich dadurch nicht über die wirklichen ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege gegenüber plötzlich nur noch von Italiens 


Lage der Dinge tänſchen ließe. 

Wien, 11. Jan. [Vom Hofe.] Wie das „Fremdenblatt“ 
meldet, wird ſich in Vertretung des Kaiſers der Erzherzog Rainer 
zu dem Leichenbegängniſſe des Königs Victor Ememuel nach Rom be: 


geben. ; 
| Schweiz. 
Zürich, 6. Jannar. [Erſparungen bei der Militär: 
organiſation. — Privattelephone. — Von der Welt⸗ 


ausſtellung in Philadelphia. — Wohlthätigkeit. — Von 
der Gotthardbahn. — Die Rigibahn. — Intoleranz in 
Hellikon. — Geiſtliche Verſtöße gegen das Civilſtands⸗ 
geſetz. — Herr Duret. — Aufhebung der letzten Spiel: 
hölle in der Schweiz.] Der alte Zwieſpalt zwiſchen Militär und 
Finanz beſchäftigt die Schweizer immer ernſtlicher. Die liberale 
Mittelpartei iſt die Trägerin der ſeit dem großen Jahr 1870 einge⸗ 
führten neuen Militärorganiſation, welche das einem Milizheer zuzu⸗ 
muthende Aeußerſte anſtrebt, um für die papierne Neutralität einen 
wirkſamen Rückhalt zu beſitzen und zwiſchen vier großen Militär: 
monarchien nicht erdrückt zu werden. Da nun aber ſolchen Anſtren⸗ 
gungen die finanziellen Kräfte nicht ganz entſprechen und auch die 
Cantonalſouveränetät den Bund nicht zu ſehr erſtarken laſſen möchte, 
ſo lehnen ſich die Conſervativen und Ultramontanen und großentheils 
auch die Demokraten gegen den „Militarismus“ auf. Mancher denkt: 
find wir fo alt geworhen, jo kann es auch noch nach dem alten Spruche 
weiter gehen: „Die Schweiz wird regiert durch die Vorſehung Gottes 
und die Verwirrung der Menſchen“. Es wird dabei ſtark auf die 
Eiferſucht der Mächte: gerechnet, von denen keine der andern die große 
Alpenburg gönnt. Durch die Finanznoth, den wirthſchaftlichen Druck 
und das Mißvergnü gen des Volkes hat ſich nun wirklich der National⸗ 
rath bewogen gefunden, feine Sparkünſte am Militärbudget zu ver⸗ 
ſuchen und die volle Ausführung der neuen Militärorganiſation in 
verſchiedenen Punkten einzuſtellen; dieſen Beſchlüſſen wird im Februar 
der Ständerath muthmaßlich zuſtimmen. Damit aber hat man das 
Mißfallen und Mißtrauen des Auslandes wachgerufen und beſonders 
in Deutſchland ſtarken Staub aufgeworfen. Wie der Correſpondent 
der „Schweiz. Militärzeitung“ aus Berlin berichtet, bedauert man dort 
die Schwächung der ſchweizeriſchen Wehrkraft. Ganz beſonders grobes 
Geſchütz führt aber die „Bad. Landesztg.“ auf mit ihrem militäriſch⸗ 
politiſchen Aufſcitz: „Der linke Flügel der deutſchen Heeresfront gegen 
Weſten“. Die „N. Zürich. Ztg.“ wehrt ſich entſchieden gegen die 
Auffaſſung, als ob das ſchweizeriſche Wehrweſen von der äußeren 
Politik abhänge und keine innere Frage ſei. Auch findet ſie, daß das 
badiſche Blatt die ſchweizerlſche Miliz allzu ſehr herabſetze. Im All⸗ 
gemeinen aber iſt ſie ganz einverſtanden, daß die Schweizer ſich wohl 
hüten ſollten, am unrechten Ort zu ſparen. Sie äußert u. A.: „Wir 
zanken uns mit aller Gemüthsruhe und Unverdroſſenheit über die 
Nothwendigkeit oder Nichtnothwendigkeit vermehrter Anſtrengungen für 
unſer Wehrweſen herum, ſteigen Stufe für Stufe von dem hohen 
Piedeſtal herunter, auf das die erſchütternde Wucht der Weltbegebenheit 
an unſerer Grenze vor ſieben und acht Jahren uns ſtellte, entwöhnen 
das Schweizervolk aus lauter politiſcher Haltloſigkeit von dem Sinn 
für eine ſeiner urwüchſigen allgemeinen Verpflichtungen, nämlich dem 
Sinn für die Wehrpflicht jedes Schweizerbürgers, wir rufen Beifall, wenn 
die Rekrutenzahl heruntergedrückt werden kann, wir verhalten unſere 
Ohren gegenüber dem Ruf nach beſſerer Poſitionsartillerie, nach Sperr⸗ 
forts an unſeren Grenzen, wir fangen an, auch in der Beſchaffung 
von Waffen zu ſparen, — und merken nicht, daß wir uns damit auf 
einen Weg der Abſchüſſigkeit begeben, der unendlich gefährlicher iſt, 
als der der verranntefteen ungeſundeſten Militärlerei. Wir rufen beim 
Ausland den Glauben hervor, daß unſerſeits weder die Kraft noch der 
Wille vorhanden ſei, den Neutralitätsverpflichtungen ein Genüge zu 
leiſten, wir rauben auch uns das nothwendige Vertrauen, das dem⸗ 
jenigen ſonſt innewohnt, der ſich bewußt iſt, ſeine Pflicht voll und 
ganz zu thun.“ — In einer Verſammlung der höheren Inſtructoren 
der Infanterie unter Vorſitz des Waffenchefs ſprach man ſich ein⸗ 
müthig dahin aus, daß die Sparbeſchlüſſe des Nationalraths Unterricht 
und Ausbildung der Mannſchaft weſentlich verſchlechtern würden. — 
Nach Weiſung aus dem Bundesrath ſind über fremdes Gebiet gehende 
Privattelephone dem eidg. Regal unterworfen und bedürfen der ſtaat⸗ 
lichen Genehmigung. — Die ſchweizeriſchen Ausgaben für die Welt⸗ 
ausſtellung in Philadelphia beziffern ſich auf 233,114 Fr.; bewilligt 
waren 250,000 Fr. — Trotz der ſchlechten Zeiten ſind in der Schweiz 
1877 an wohlthätigen Gaben öffentlicher Art 3,758,190 Fr. gefloſſen. 
— Die geſtrige Gotthardbahnconferenz brachte es, ſtatt der verlangten 
8 Millionen, nur auf etwa 3 ½ Mill. Fr.; Zürich will 1¼, Bern 1, 
Bafei ¼, Aargau ½ Mill. ꝛc. ꝛc. geben. Man nimmt nun einen 
Bundeszuſchuß in Ausſicht und ſtellt auf eine neue Conferenz ab. — 
Die Rigibahn giebt für v. J. bloß 8 pCt. Dividende. — Auf dem 
Kirchhof in Wegeſtetten, Canton Aargau, iſt am Weihnachtstag ein 
vom Bildhauer Meile in Baſel verſertigtes Denkmal aufgeſtellt worden 
für die bei der beabſichtigten Weihnachtsfeier vor zwei Jahren durch 
den Einſturz des Schulhauſes zu Hellikon Verunglückten. Von einer 
Einweihungsfeierlichkeit mußte Umgang genommen werden, weil der 
fanatiſch⸗ultramontane Ortspfarrer gegen das Betreten des Kirchhofes 
durch den chriſtkatholiſchen Pfarrer Schröter, der als Präſident des 
Hilfscomite's die Uebergabsanſprache hätte halten ſollen, proteſtirte! — 
Obgleich das ſchweizeriſche Civilſtandsgeſetz ſchon ſeit Jahr und Tag 
in Kraft ſteht, laufen im Canton Luzern viele Pfarrer ihren gewohu⸗ 
ten Hundetrab und fahren gemüthlich fort, Geburts- ꝛc. ꝛc. Scheine 
auszuſtellen. Die Regierung hat ſich nun dahinter gelegt und ſolche 
völlig ungiltige Thätigkeit ſtreng unterſagt. — Der biſchoͤfliche Kanzler 
Duret muß doch Bedenken gehabt haben über den Ausgang des Pro⸗ 
ceſſes wegen feiner Erbſchleicherei; er hat den armen Pfyffer mit 
10,000 Fr. abgefunden und macht immer noch ein hübſches Netto⸗ 
geſchäft von einigen 20.000 Fr. — Mit dem alten Jahre iſt unſelig 
die letzte Spiel hölle der Schweik verſchieden: Saxon in Wallis; ihre 
Galgenfriſt war abgelaufen. 


8 Italien. 

© Rom, 7. Januar. [Befinden des Papſtes. — Be 
erdigung Lamarmora's. — Italien und der Ortent.] Die 
Geſundheit des Papſtes hat ſich wiederum etwas gebeſſert, und derſelbe 
kann ſogar, wenigſtens auf Krücken, wieder von einem Zimmer in's 
andere gehen. — Heute wird General Lamarmora in Biella beigeſetzt, 
wohin der Kriegsminiſter Mezzocapo, um der Feierlichkeit beizuwohnen 
ſchon gereiſt iſt. Der Kronprinz Humbert wollte am Sonntag nach 
Florenz gehen, um we nigſtens der Ueberführung des Sarges nach dem 
Eiſenbahnhofe dort belzwwohnen, wobet ſich aus Florenz ein gewaltiges 
Gefolge einfand, aber wegen der plötzlichen Erkrankung des Königs 
mußte er dieſe Reiſe aufgeben. Dagegen iſt Turkhan Bey, der os⸗ 
maniſche Geſandte am hieſigen Hofe, auf beſonderen telegraphiſchen Be: 
fehl des Sultans nach Florenz gegangen. Der Sultan hat dadurch 
eine Dankbarkeit für die Hilfe der ſardiniſchen Armee unter Lamarmora's 


Pflicht zur Vermittelung ſprecheu. 


Nom, 9. Jan. [Victor Emanuels Ende und der Papſt.] 
Der „Polit. Correſp.“ gingen von hier folgende Mittheilungen zu: 
Der Almoſenier des Königs Victor Emanuel, Canonicus Anzino, hatte 
ſich, als der Monarch dem Hinſcheiden nahe war, in die benachbarte 
Pfarre begeben, um für ſeinen Souverän die Sterbeſacramente zu 
verlangen. Der betreffende Pfarrer glaubte, den Rath des Cardinal⸗ 
Vicars einholen zu müſſen, welch' letzterer den Pfarrer in feinem 
eigenen Wagen in das Pfarrgebäude zurückführte und demſelben die 
nothwendigen Vollmachten ertheilte, den erlauchten Sterbenden zu ver⸗ 
ſehen. Nach Empfang der letzten Oelung fühlte der König eine 
momentane Erleichterung, welche er zu einer letzten Beſprechung mit 
dem Kronprinzen Humbert benutzte. Der Abſchied des Königs Victor 
Emanuel von ſeinem Thronerben wird als ein ergreifender geſchlldert. 
Der König, welcher bis zum letzten Augenblicke volle Beſinnung be⸗ 
hielt, ſtarb in ſeinem Lehnſeſſel. Seine letzten Worte waren: „Meine 
Söhne! Meine Söhne!“ — Wie verſichert wird, hat ſich Pius IX. 
ſchon während der Krankheit des Königs ſehr beſorgt gezeigt. Nach 
einer im Vatican verbreiteten Verſion rief der Papſt, als er von der 
gefährlichen Lage des Königs unterrichtet wurde: „Was ſoll aus Rom 
werden, wenn Vatican und Quirinal krank ſind!“ — Die Nachricht 
von dem Tode des Königs erſchütterte den Papſt auf das Tiefſte. — 
Die Töchter des verblichenen Königs, Prinzeſſin Clothilde und die 
Königin von Portugal, werden hier erwartet. Eben ſo wurde der 
Senats⸗Präſident in feiner Elgenſchaft als Kronnotar nach Rom 
berufen. 

[Victor Emanuelüber die Religionsfrage.] Der „Nazione“ 
wird unterm 5. d. Mts. von hier Näheres über die Unterredung des 
Königs Victor Emanuel mit Gambetta telegraphirt. Der König 
habe in dieſer Unterredung unter Anderem die Meinung ausgeſprochen, 
daß es keine Nation mit einer ſicheren Baſis der Exiſtenz geben könne, 
die nicht entſchloſſen ſei, den Weg der größten Freiheiten offen 
zu betreten, beſonders was die Religionsfrage betrifft. Er 
fügte bei, daß es ſich nicht um Gewaltthätigkeiten, aber auch nicht um 
Unterwerfung handle und daß nach Entfernung der Gefahr eines Aus⸗ 
bruches des Fanatismus, die nur dann möglich ſei, wenn eine bedeutende 
Nation denſelben ſtütze — die Staaten Europas ſich über die Frage des Papſt⸗ 
thums beſſer verſtehen und den Gefahren großer Conflagrationen aus⸗ 
weichen könnten. Dieſe Sprache und noch mehr der offene, ſichere 
Ton, mit dem der König ſprach, ſollen einen großen Eindruck auf 
Gambetta gemacht haben. Er glaubte, antworten zu müſſen, daß ſich 
Frankreich aus dem einzigen Grunde zur Republik conſtituirt habe, 
weil es weder einen liberalen König, wie Victor Emanuel, noch 
eine nationale, dem Vaterland und der Freiheit zugleich ergebene 
Dynaſtie, wie jene von Savoyen, habe finden können. Gambetta 
ließ ſich ferner ausführlich über die großen Sympathien aus, welche 
Frankreich für Italten hege und welche die republikaniſche Partei ſtets 
zu befeſtigen geſucht habe. Er conſtatirte, daß die republikaniſche 
Partei in Frankreich niemals Propaganda in Italien gemacht habe, 
und verſprach, daß Italien, ſeinem König und ſeiner Regierung von 
Frankreichs Seite keine Verlegenheiten würden bereitet werden. 


ö Frankreich. 
O Paris, 9. Jan. [Die Abberufung des Marquis de 


ſammlungen der Linken. — Die Rede Leon Renault's. 
— General Duerot.] Das „Amtsblatt“ meldet heute die Ab⸗ 
berufung des Marquis de Ploeuc, Unter⸗Gouverneurs der Bank von 
Frankreich, und ſeine Erſetzung durch Herrn Larſonnier, einer der 
Cenſoren dieſer Anſtalt. Dieſe Maßregel hat in den Kreiſen der 
republikaniſchen Deputirten ſehr günſtig gewirkt, denn ſie beweiſt von 
Neuem, daß die Lectien, welche de Broglie und de Fourtou nach dem 
16. Mai ihren Gegnern ertheilt haben, nicht fruchtlos geblieben iſt. — 
Der Mittwoch iſt bekanntlich der Tag der parlamentariſchen Fractions⸗ 
Verſammlungen und der Commiſſtonsſitzungen. Heute verſammelte 
ſich unter anderen die Enquste⸗Commiſſton. Ihr Vorſitzender, A. Grevy, 
theilte mit, daß er eine Unterredung mit Dufaure nachgeſucht und daß 
der Juſtizminiſter ihm erklärt habe, es ſei ſchon eine Verfolgung gegen 
mehrere Beamte, die ſich im vorigen Sommer durch ihre ſcandalöſen 
Wahlmandver ausgezeichnet haben, eingeleitet. Die Budget⸗Commiſſion 
trat ebenfalls zuſammen, um einen neuen Berichterſtatter an Stelle 
Cochery's, der ins Finanzminiſterium eingetreten iſt, zu wählen. Die 
Wahl unterblieb aber, einmal, weil man es für nöthig hielt, Cochery ſelbſt 
zu Rathe zu ziehen, zum Anderen, weil Gambetta noch nicht eingetroffen 
war. Er muß indeß heute in Paris eingetroffen fein. In Marſellle, von 
wo er geſtern abfuhr, bereitete ihm die Menge eine Dvation am 
Bahnhofe. Vor dem Einſteigen hielt Gambetta eine kurze Anrede. 
Ferner hielten die drei Sractionen der Linken ihre Berathungen, um 
ſich betreffs der morgigen Vorſtandswahlen zu verſtändigen. Zum 
erſten Vicepräſidenten der Kammer wird Henry Briſſon gewählt 
werden. Im linken Centrum nahm der neue Vorſitzende Leon Renault 
von dem Präſidentenſtuhl Beſitz, mit einer langen Rede, welche viel: 
leicht zu einiger Polemik Anlaß geben wird. Leon Renault ſprach 
zunächſt mit großem Lobe von der Haltung des linken Centrums in 
den letzten 7 Jahren. Dieſer Partei und namentlich dem großen 
Staatsmanne, dem ſie folgte, Herrn Thiers, ſei es zuzuſchreiben, daß 
einerſeits die urſprüngliche Partei der Republik ihre Forderungen den 
Zeitbedürfniſſen angepaßt hat und daß anderſeits das Land für die 
Republik gewonnen worden iſt. Dann ſprach der Redner von der 
Unternehmung des 16. Mai, welche allerdings das Land einer harten 
Prüfung unterworſen hat, die aber doch auch ihr Gutes hatte, denn 
ſie bewies aller Welt, daß Frankreich unter dem Einfluſſe ſeiner repu⸗ 
blikaniſchen Staatsform die Reife erlangt hat, welche ein Land der 
Freiheit würdig macht. Der Sieg hat die Republikaner nicht be⸗ 
rauſcht, das allgemeine Stimmrecht hat alles Unrecht auf geſetzlichem 
Wege ohne Gewaltſamkeit wieder gut gemacht. In dieſem Sinne 
wird auch die Landesvertretung zu wirken haben, ſie wird der Repu⸗ 
blik ihren conſervativen Charakter zu erhalten haben, wenn ſie den 
Wünſchen des allgemeinen Stimmrechts entſprechen will. Alle repu⸗ 
blikaniſchen Fractionen werden bei dieſem Werke thätig fein und das 
bisherige Bündniß derſelben wird auch für die Zukunft ungeſtört fort⸗ 
beſtehen. Das linke Centrum ſpeciell wird die Aufgabe haben, den 
Vermittler zwiſchen der Regierung, deren gute Abſichten nicht zweifel⸗ 
haft ſind, und der Mehrheit zu machen. Die Regierung hat eine 
ſchwierige Stellung, denn wenn fie der Kammer genugthun will, muß 
fie fürchten, beim Senat anzuſtoßen und umgekehrt. Die Kammer 
hat alſo vorſichtig vorzugehen. Hier zählt der Redner eine Reihe ſehr 
wünſchenswerther Reformen auf, auf welche man einſtweilen verzichten 
müſſe (unter Andern die Reform der Preßgeſetze); endlich entwirft er 
ein Programm für die Regierung, in welchem die Sorge für die 
Entwickelung des Nattonalreichthums eine hervorragende Stelle ein: 
nimmt. Er verlangt weiter, daß man die Armee von den poli⸗ 


Ploeue. — Die Enquöte-Gommifjton. — Fracttons⸗Ver⸗ 


dieſen Punkt ſich vergangen haben, ſo werde die Reglerung 
dieſelben hoffentlich entfernen. Soweit Leon Renault. Was den letzten 
Punkt anlangt, ſo iſt es in der That wahrſcheinlich, daß mehreren 
Generälen, ſo beſonders Ducrot, ihr Commando binnen Kurzem ent⸗ 
zogen werden wird. Dieſe Maßregel würde die Linke veranlaſſen, 
von der Interpellation über das Militärcomplot oder wenigſtens von 
dem Verlangen nach einer gründlichen Unterſuchung abzuſtehen. Die 
Blätter bringen noch alle Tage Enthüllungen über dieſen Gegenſtand. 
So giebt die „Eſtafette“ heute zu verſtehen, daß die Armeebefehle, 
welch die „Concentration der Truppen nach Paris“ für einen gegebe⸗ 
nen Fall anordneten, urſprünglich von dem Kriegsminiſter, General | 
Berthaut, ausgegangen feien. Die „France“ ihrerſeits meldet, man 
habe in Paris eine ganze Actenſammlung zuſammengeſtellt, beſtehend 

aus Briefen, worin Ductot den höheren Offizieren unter feinem Befehl 1 
für den Fall eines Staatsſtreiches auf den Zahn fühlt. — Das Be 
gräbniß Raspail's wird wahrſcheinlich erſt nächſten Sonntag ſtattfinden. 
Man erwartet eine ſtarke Betheiligung. Mehrere große Städte, wie 
Marſeille und Lyon, wollen Deputationen ſchicken. 


Spanien. 

Valencia, 3. Januar. [Das Miniſterium und Poſada 
Herrera. — Canovas. — Montpenſier und Iſabella. — 
Der Marquis de Molins.] Das neue Jahr, ſchreibt man der 
„K. Z.“, brachte den Gruppen der Oppoſition, welche auf Herrn 
Poſada Herrera's Uebertritt in das der Regierung feindliche Lager 
rechneten, eine harte Enttäuſchung. Poſada Herrera hält es einſt⸗ 
weilen entſchieden noch mit dem Stärkeren, d. h. mit Herrn Canovas, 
dem er feierlich erklärt hat, daß er gewillt ſei, „in ſeitheriger 
Loyalität und Treue“ den Vorſitz in den Cortes zu führen. Der 
Jubel der Miniſteriellen über dieſe glückliche Wendung iſt eben ſo groß, 
als der Aerger der Centraliſten und eines Theils der Conſtitutionellen, 
die ſich ſchon die Portefeuilles vertheilt hatten. Herrn Canobas 
Stellung gewinnt durch derartige Reibereien nur an Feſtigkeit, und 
davon iſt Niemand mehr überzeugt als er ſelbſt. Gelegentlich den 
Verheirathung des Königs ſoll er, wie verlautet, zum Granden von 
Spanien erſter Klaſſe und zum Range eines Herzogs von San Ilde⸗ 
fonſo erhoben werden. Der König überhäuft ihn mit Beweiſen von 
Gnade, und auch Montpenſier ſcheint ſich jetzt in vollſtändiger Ueber⸗ 
einſtimmung mit ihm zu befinden. Dieſer letztere Umſtand iſt von 
großer Bedeutung, denn es zeigt ſich mit jedem Tage deutlicher, daß 
der zukünftige Schwiegervater Don Alfonſo's in manchen ſpaniſchen 
Dingen ein ernſtes Wort mitzureden geneigt iſt. So wird ihm, viel⸗ 
leicht nicht mit vollem Rechte, nachgeſagt, daß er der eigentliche Ur⸗ 
heber der gegen die Königin Iſabella beabſichtigten Maßregeln ſei. 
In liberalen Kreiſen freut man ſich natürlich außerordentlich über die 
Aufführung der Königin⸗Mutter, wennſchon die unabhängige Preſſe 
aus bekannten Gründen die Angelegenheit vorſichtig und objectiv be⸗ 
handeln muß. Den härteſten Stand aber hat der Marquis de Molins, 
deſſen wiederholtes Entlaſſungsgeſuch nicht angenommen worden iſt. 
Die Regierung will anſcheinend der Königin zum Trotze den Bot⸗ 
ſchafter auf feinem Poſten belaſſen, überſieht aber dabei gänzlich, daß 
derſelbe der jetzigen franzöflichen Regierung gar nicht beſonders ge⸗ 
nehm iſt. Der Marquis hat nämlich im geraden Gegentheil zu 
anderen Diplomaten faſt nur mit den reactlonärſten franzöſiſchen 
Elementen Umgang gepflogen und beſonders viel mit dem Regiment 
vom 16. Mai geliebäugelt. 

leber einen neuen Act ultramontaner Unduldfamtert] be⸗ | 
richtet man der „Frankf. Zig.“ von hier Folgendes: Kaum iſt der Fall 
von Ignatoraf, in Folge deſſen dem katholiſchen Clexus Seitens der Re⸗ 
ierung eine Verwarnung zuging, in einige Vergeſſenheit gerathen, da hat 

Ni ſchon wieder vor einigen Tagen ein Vorfall, diesmal in Alcoy ereignet, 

der dazu angethan iſt, die unermüdliche Thätigkeit, welche die kalboliſchen 
Geiſtlichen bei Verhinderung der Verbreitung des Proteſtantismus an den 
Tag legen, in ein nur allzu grelles Licht zu ſtellen. Der geſchmeidige $ 11 
läßt fat Alles ungeftraft hingehen und ſollten gar noch die in der fo off 
erwähnten Commiſſion berathenen Zuſätze in Kraft treten, ſo wären die 
Proteſtanten oder Andersgläubigen beinahe jedes Schutzes bar, könnten 
dann getroſt ihr Bündlein ſchnüren und aus dem Staate Spanien aus⸗ 
ziehen. „La é“, eines der e een katholiſchen Organe, entnimmt 
dem „Alcoyano“ folgende Zeilen: „Was hat ſich dieſer Tage in dem Saul } 
Calle de San Nicolas für ein religiöſer Vorfall ereignet? Iſt es gewiß, 
daß, als eine ſehr ſchwer kranke Frau die beiligen Sacramente der katho⸗ 
liſchen Kirche forderte, ſich der evangeliſche Geiſtliche mit feinen Genoſſen 
dem widerſetzte? Iſt es wahr, daß, als der ſo ſehr gewünſchte katholiſche 
Prieſter eintraf, demſelben der erwähnte Geiſtliche und ſein Gefolge den 
Eintritt verwehrten? Iſt es wahr, daß, als der katboliſche Geiſtliche, von 
Zeugen begleitet und zu Allem entſchloſſen, zurückkehrte, die Kranke ſehen 
konnte, um von ihren Lippen zu hören, daß ſie Katholikin ſei und die heil. 
Sacramente wünſche, welche ihr ſogleich zu ihrer größten Genugthuung, 
und zum Verdruß der Proteſtanten gereicht wurden? Nachdem ſich der 
Artikel noch des Weiteren über die Schwere des Vorfalles ausgelaſſen und 
eine Unterſuchung verlangt hat, ſchließt derſelbe mit den Worten: „Indem 
wir dies ſchreihen, gelangt die Todesnachricht der Frau zu uns; fie ſtarb 
trotz der ſataniſchen Anſtrengungen der Evangeliſchen, ihren Katholicismus 
bekennend.“ Die „Iberia“, welche dieſen Artikel zum Abdruck bringt, jagt, 
daß fie, wenn fie ſich von dem Geiſte der Intoleranz, wie „La Fe” leiten 
ließe, den Vorfall leugnen würde, ebenſo wie dieſe den Vorgang in Sans, 
bei welchem ſich ein Geiſtlicher weigerte, das Kind eines Katholiken zu 
taufen, weil der glückliche Vater in einem Hauſe wohnte, welches einem 
Proteſtanten zu eigen it, als nicht geſchehen bezeichnet hätte, ſo ſtimme fie 
aber, um der „Fé“ ihre Gerechtigkeitsliebe zu zeigen, mit ihr darin überein, 
daß eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet werde, auch wünſche ſie, daß die 
Schuldigen, ob Proteſtanten oder Katholiken, gleich ſtreng beſtraft würden. 
Der Vorgang iſt in Wahrheit, wie ich aus guter Quelle weiß, ſo wie ihn 
der proteſtantiſche Geistliche dem Bürgermeiſter von Alcoy in einem Briefe 
zur Anzeige gebracht hat. Der Brief lautet: „Ich theile Ionen mit, daß 
die Familie, welche im dritten Stock des Hauſes Nr. 139 der Calle de 
San Nicolas wohnt, Gegenſtand einer unerhörten een ge⸗ 
worden iſt. Nämlich die Mutter und Tochter, die im beſagten Hauſe 
wohnen, gebören zu meiner Gemeinde, und da ſich die erſtere ſeit eini⸗ 
en Tagen krank and, ſo wurde ihr durch den bei uns gebräuch⸗ 
ichen religibſen Beiſtand Hilfe geleiſtet; aber am geſtrigen Tage er⸗ 
ſchien, ohne von einem Mitgliede der Familie oder der Verwandschaft, welche 
alle Proteſtanten ſind, 5 65 worden zu ſein, gegen den Willen und die 


Proteſte derſelben und der Herrin des Hauſes, der latholiſche Geiſtliche von 
kauro, drang in die Wohnung ein und bemächtigte ſich der Kranken, 
deren Zuſtand ein ſehr trauriger war. Ich wurde ae von der Familie 
davon unterrichtet und als ich im Hauſe erſchien, machte ich dem Herrn klar, 
daß die Kranke zu meiner Gemeinde gehöre und bat ihn, daß er ſich zurück“ 
ziehe. Der Geiſtliche weigerte ſich deſſen, indem er bemerkte, es ſei ſeine 
Gemeinde, und er habe gegen jeden fremden Willen das Recht zu feinem 
Schritte. Als ich es ihm noch beſſer auseinanderſetzte, entſchloß er ſich, uu 
gehen, mich an der Seite der armen Kranken laſſend. Ich muß aber mit⸗ 
teilen, daß ich, bevor ich mich zu der Patientin begab, den Polizei⸗Inſpector 
bat, mir zwei ſeiner Leute mitzugeben, um dem erwähnten Falle beizu wohnen; 
derſelbe ſagte jedoch, daß dies nicht ſeine Obliegenheit ſei. Ich ſchickte ſo⸗ h 
dann einen Boten zu Ihnen, da derſelbe Sie aber nicht antraf, jo begab 
ich mich, um nicht mehr Zeit zu perlieren, zu der Kranken und alsdann 
fand das ſtatt, was ich vorher mitgetheilt habe. Nach kurzer Zeit lam der 
latholiſche Geiſtliche zurück, begleitet von einem Poliziſten, den Sie ſofort zu 
ſeiner Verfügung hatten. Vor dieſem und den Nachbaren proteſtirte die ganze 
Familie gegen die Anmaßung und erklärte, durch Niemanden den Geistlichen 
gerufen zu haben, welcher ſich dann in der That zurückzog, mit der Aeußerung 
freilich, daß wir Alle Berworfene ſeien. Als es Nacht wurde, kehrte der ers 
wähnte Geiſtliche, von einigen anderen Leuten und dem Poliziſten begleitet, N 
zurück, und den Wunſch der Bewohner des Hauſes verachtend, drang er in 
die Wohnung ein 105 0 der Kranken die letzte Oelung. Dieſe Anmaßung 
iſt unerhört, und kann ich es nicht unterlaſſen, wohl in meinem als auch im 
Namen der Familie und demjenig⸗n der beſchimpften Conſtitution dagegen 


San 


tichen Kämpfen fernhalte. Sollten einige Heerführer in Bezug auff zu proteſtiren. Indem ich Ihnen mittheile, daß die ganze Familie und ich 
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zählte der Verein 88 Vereins⸗ und 137 ee 
im Vorjahre. 12 M 
gegen 1254 M., 


* 


eniſchloſſen find, unſer gutes Recht geltend zu machen, verbiete ich jedem 
lalboliſchen Geistlichen den Eintritt in jenes Haus. Gott fd Sie viele 

ahre. Der evangeliſche Prediger Jorge Benoliel.“ Dies iſt der Vorgang, 
aber bei den geſchilderten Anmaßungen iſt es nicht geblieben. Nicht allein, 
daß man dem Proteftanten jeden Schutz entzog, man ging, fogar ſoweit, das 
Stempelpapier zu den e welches nötig, um die Erlaubniß zur Ber 
ſtattung der Leiche zu erlangen. Um dem e noch die Krone aufzuſetzen, 
bat man den prote antiſchen Geiſtlichen ins Gefängniß gebracht. So ge- 
ſchehen iu den letzten Tagen des Jahres des Heiles 1877 im vierten Jahre 
der Regierung Alfonſo XII. 


P.ͤrovinzial-Peitung. 


+ Breslau, 9. Januar. [Der Nätherinnen⸗Verein!] bielt am 8. 

d. M. unter Vorſitz der Frau Lemor eine General:Verfammlung ab. Der 
vorgetragene Jahresbericht gedachte zunächſt des bisherigen Schriftführers, 
des verſtorbenen Rector Dr. Thiel, der ſich um die Gründung, Leitung und 
Hebung des Vereins große Verdienſte erworden. Die Verſammlung ehrte 
ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen. — Durch zahlreiche Arbeits⸗ 
dermittlungen, durch Unterſtützungen in Krankheitsfällen, Gewährung freier 
ärztlicher Hülfe, freier Medicamente, Bäder und dergl. ſuchte der Verein 
wie bisher ſeine ſtatutenmäßige Aufgabe zu erfüllen. Das projectirte Ver⸗ 
einshaus konnte noch nicht gebaut werden. Die Angelegenheit iſt aber in⸗ 
ſofern in ein günſtigeres Stadium getreten, als vom Vorſtande Herr Stadt⸗ 
rath Korn bierſelbſt zu gütiger Mithülfe gewonnen worden iſt. Mit 
Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe ſoll vom Bau eines Hauſes Abftand 
genommen, dagegen ein geeignetes käuflich erworben und das dem Verein 
gehörige Grundſtück in der Monhauptitraße verkauft werden. Dazu iſt aber 
der Beſitz der Corporationsrechte nothwendig, welche bei der Regierung 
nachgeſucht werden ſollen. Die Mittel des Vereins haben ſich im Laufe 
der Jahre in erfreulicher Weiſe vermehrt, ſind aber für den umfangreichen 
zweck noch nicht ausreichend. Es ergeht darum an die Gönner des Ver⸗ 
eins die dringende Bitte, deſſelben auch künftig wohlwollend zu gedenken, 
damit der armen Nätherinnen Loos erleichlert und den alteren und 
ſchwächeren bald ein Aſyl geſchaffen u erden kann, in dem ſie ihren Lebens⸗ 
abend beſchließen koͤnnen. — Statutenmäßig iſt die Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder nur bis zu deren 40. Lebensjahre, ausnahmsweiſe auch bis zum 
45. geſtattet, wenn letztere den Beitrag von 40 Jahren an nachzahlen. 
Solchen ſoll von jetzt an der Beitritt dadurch erleichtert werden, daß eine 
stundung geſtattet wird, die Nachzahlungen aber in monatlichen oder 
vierteljährlichen Raten erfolgen können. — Am Ende des Jahres 1877 
gegen 84 und 131 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 1 „die Ausgabe da⸗ 
fo daß ein Baarbeſtand von 58 M. verblieb. 350 M. 
wurden in den hieſigen Vorſchuß⸗Verein gezahlt. An außerordentlichen 
Unterſtützungen wurden 84 M., an laufenden 342 M. und an Kranken⸗ 
geldern 12 M. gezahlt, für Medicamente, Bäder, Brunnen ꝛc. 165 M. 
Der Beſitz des Vereins, reſp. das Vermögen deſſelben beläuft ſich außer 
dem Grundſtück auf der Monbauptſtraße auf ca. 14,700 M. Nach dem 
durch den Vereinsarzt Dr. Krauſe vorgetragenen Krankenberichte wurden 
im Vereinsjabre 81 Mitglieder ärztlich behandelt. — Bei der hierauf vor⸗ 


genommenen Vorſtandswahl wurden gewählt, reſp. wiedergewählt: Fran 
emor (Vorſitzende), Frau Kaufmann Hoferdt (Stellvertreterin), Frau 
Kaufmann Elifabetb Böhm (Schatzmeiſterin), Frau Inſpector Strack 


(Steüpertreterin), Dr. Krauſe (Vereinsarzt), und Lehrer Krauſe (Schrift: 
J hrer). — Der Vorſtand wird demnächſt, um das Intereſſe für den Verein 
in weiteren Kreiſen anzuregen, ſeine Zahl durch Wahl neuer Mitglieder 
nd zwar Damen und Herren vergrößern. 


A. F. Breslau, 11. a [Handwerker⸗Verein.] Behufs ſtatuten⸗ 
Vobiger Neuwahl des Vorſtandes, fand am geſtrigen Abend unter dem 
ei des Herrn afnarnieue Nippert bei einer fo regen Betheiligung, wie fie 
feit eſtehen des Vereins kaum geweſen, eine Verſammlung der bereits mit 
Ablauf des vorigen Jahres neugewählten Repräfentanten ftatt. — Zum 
erſten Vorfigenden wurde Herr Ingenieur Nippert, zu deſſen Stellver: 
treter, nachdem Herr Freyhan die auf ihn gefallene Wahl dankend abgelehnt, 
Herr Bildhauer G. Lindner gewählt. — Als Vorſtandsmitglieder gingen 
demnächſt aus der Wahl bervor, die Herren: Zeichnenlehrer v. Kornaßzty, 
Maler Ulip, Werkjübrer Dieterle, Kaufm. Freyhan, Turnlehrer Rödelius, Can⸗ 
tor Lichner, Muſiklebrer Buſſe, Stations⸗Einnehmer Krawutſchke, Gerber⸗ 
au Fritſch, Poſtſecretär Kühnel, Uhrmacher 11 — und Secretär Nieſelt. 
berni rer Henſchel hatte abgelehnt. — Als Kaſſenreviſor gab Herr Nieſelt 
terauf den Kaſſenbericht vom abgelaufenen Vereinsjahr, laut welchem das 

ereinsvermögen ſich gegenwärtig auf 4556,66 Mark ale — Unter be: 
anderer Anerkennung der Mühe und Sorgfa⸗t, mit welcher der Kaſſirer 

awutſchke die ihm übertragenen Obliegenheiten nach jeder Richtung bin 
erfüllte, wurde demſelben auf Antrag der Kaſſenreviſeren Decharge ertheilt. 
Schließlich wurde noch zur Wabl der verſchiedenen Commiſſionen ge⸗ 


ſchritten. 
Di —d, Breslau, 11. Jan. N 
dit Gent ral⸗Verſammlung vom 10. d. Mts. eröffnete der Vorſitzende, Expe⸗ 
fatons Vorſſeher Melber, mit der Mittheilung, daß ihm auf ſeine An⸗ 
keit beim Polizei⸗Commiſſariat, ob nicht der Unſicherbeit auf dem Matthias⸗ 
* durch vermehrte Polizei⸗Auſſicht begegnet werden könne, die Antwort 
feld eil geworden, die Gerüchte von der Unſicherheit 1 dem Matthias⸗ 
5 e, welche auch in die Zeitungen Eingang gefunden haben, ſeien theils 
125 übertrieben, theils erfunden. Im Weiteren theilt Redner die Abſenten⸗ 
Ko der Stadtverordneten mit und fährt dann fort: In der letzten Stadt⸗ 
2 jabdneten Verſammlung hatte Herr Dr. Weis die Freude, zu ſeinem 
Pie brigen Stadtverordneten Jubiläum vom Stadtverordneten Collegium, 
Ver bon Magiſtrat beglückwünſcht zu werden. Niemand aber hat mehr 
Verenlaſſung, ſich Selen Glüdwunjche 3 als der dieſſeilige 
zem“, Hat doch der Jubilar den aa ezirksverein in Breslau 
teh in Schleſien) gegründet und ſeildem immer mit aller Energie und 
5 für die N l des dieſſeitigen Stadttheils, wie der geſammten 
! gewirkt. Die Verſammlung bekundet dem Jubilar ihre Glückwünſche 
om Erheben von den Plätzen. Herr Dr. Weis führt aus, er habe um 
edel eranlaſſung zur Freude über die Glückwünſche der ſtädliſchen Be⸗ 
ignocnt, als diejelben von einem hergebrachten Mus, Z5jährige J zu 
ang. en, in dieſem Falle abgewichen ſeien. Im Weiteren ſetzt Redner 
geruferander, in welchem Sinne er die Bezirksvereine in Breslau ins Leben 
decht 10 babe und wülnſcht ſpeciell dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein eine 
War ebendige Entwickelung. — Nach dem Bericht des Regierungs⸗Secretärs 
eech über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen 5 haben 
ſattgefnalderſammlung, 14 Vorſtands und 11 allgemeine Verſammlungen 
Rode funden. Vorträge wurden gehalten von den Herren: Deichhauptmann 
meiſter elegraphen⸗Inſpector Neumann, Redacteur Dr. Weis, Maurer⸗ 
enda Urban und Rector Bergmann. Nach dem Kaſſenbericht des 
abe aten Haacke belief ſich die Einnahme auf 434 M. 30 Pf., die Aus⸗ 
93 Pf uf 383 M. 4 Pi, mitbin verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 51 M. 
Decharg Außerdem ſind 150 M. in Effecten vorhanden. Dem Kaſſirer wird 
wird $ 8 Mbeilt. — Auf Antrag des Telegraphen⸗Inſpectors Neumann 
welche h des Statuts dahin abgeändert, daß die Vereins⸗Verſammlungen, 
ndeber im Winter alle 14 Tage und im Sommer bierwöchentlich 
kongt 15 nunmehr in der Zeit vom 1. October bis incl. April jeden 
T Vorſi Mal, in den übrigen Monaten nur nach Bedürfniß ſtattfinden. 
prech itzende bemerkt bierzu, daß dieſe Zahl von Verſammlungen zur 
gabe der J communaler Fragen vollſtändig binreihe. Es könne nicht Auf⸗ 
halten 15 lacen were ſein, ſich alle möglichen wiſſenſchaftlichen Vorträge 
ſtrebungen aſſen. Dazu 3 es genug andere Vereine, die derartigen Be⸗ 
ei dienen. Als Tag der Berens wird der Donnerstag feſt⸗ 
Baden: Tel, der Neuwahl des Vorſtandes ſind folgende Herren gewählt 
margmanalkaraphen⸗ uſpector Neumann, Redacteur Dr. Weis, Rector 
Holm, W. D Hennes, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, Kaufe 
Jugbandler NIE, Regierungs Secretär War zechg, Rendam Haade, 
Vienne Son, dner dene Bien 0 4 te Ur bamı 
erei m r. “ 
cheker Aubin Scheu undarzt nebel, Apotheker Hauske 


N r. med. 


b euer, Kaufm. Guttmann, Uhrmacher Nowag, Apo⸗ 
m un, Kaufm. Hanke und Seifenſiedermeiſter Roſenbaum. 
Schu Breslau e NETTE TTTn 


S er rl Januar. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Allartementg. Yiere.) Zur letzten Vorſtandsſitzung unter Leitung des 
bin en bierarttes Dr. Ulrich war ein Aach 81e . 
ereins für brei nden in welchem derſelbe erſucht, die Briefkäſten des 
nen zu ase Zweck deutlicher und erkennbar zu machen oder ſie ganz 
rfen en, da 0 Briefe, welche für die Poſt beſtimmt waren, 
E ind. ie Entfernung dieſer Brieſkäſten in 

von Thi tadt wird beſchloſſen. — Eingegangen find mehrere 
vaſtalbartet werden auglereien. Da die angeführten Thatſachen durch Zeu⸗ 
been Ol ur Bellen können, ſollen die betreffenden Falle dem Polizei⸗ 
kji übe follen auf Bu, überwieſen werben. — Aus dem Vereins⸗Kaſſen⸗ 
e zinsbar angelegt eſchluß des Vorſtandes 600 M. bei der Kreis⸗Spar⸗ 

it werdrn. — Eingegangen waren berſchiedene Druck 


ſachen, welche bebufs Erſtattung von Referaten unter die Mitglieder zur 
Vertheilung 9 — 
einsangelegenheiten erledigt. 


X. Breslau, 12. Jan. [In Dr. Jan eee Freiburger⸗ 
ſtraße 9, ſind, wie wir einem ausführlichen Berichte auszugsweiſe entnehmen, 
im vergangenen Jahre 4046 Kranke neu aufgenommen und behandelt wor⸗ 
den. Im Ganzen baben bis jetzt in der Anſtalt während ibres 13jährigen 
Beſtehens 38045 Augenkranke Hilfe geſucht.) Unter den 4046 Patienten 
waren 2484 Einheimiſche, d. h. der Breslauer Commune angehörig, und 1562 
Auswärtige. Von letzteren entfallen auf die Provinz Schleſien 1378, auf 
die Provinz Poſen 123, auf das übrige Inland 11, auf das Ausland und 
zwar auf Oeſterreich⸗Ungarn 7, auf Rußland (meiſt auf die Nachbarprovinzen) 
39, auf Rumänien 2, auf die Schweiz und Amerika je 1. Stabile Kranke 
(d. h. in der Anſtalt gleichzeitig verpflegte) waren dabei 321 incl. 8 aus 
dem Vorjahr übertragenen und zwar 32 Breslauer und 289 Auswärtige 
mit 4775 Verpflegungstagen, fo daß alſo durchſchnittlich ein Kranker 11% 
Tage in der Anſtalt derweilte. Einen guten Ueberblick über die Kranken⸗ 
bewegung des Jahres gewinnt man aus folgender Ueberſicht: es wurden be: 
handelt im 1. Quartal 994 (682 Breslauer und 312 Auswärtige), davon 69 
ſtabil, 2. Quartal 1153 (691 Breslauer und 462 Auswärtige), davon 82 ſtabil, 
3. Quartal 991 (536 Breslauer u. 455 Auswärtige), davon 86 ſtabil, endlich im 
4. Quartal 908 (575 Breslauer und 333 Auswärtige), davon 84 ſtabil. 
— Als Aſſiſtenzärzte fungiren z. 3. an der Anſtalt die Herren Dr. Fechner 
und Stein. — Von den an obigen Kranken ausgeführten größeren Opera⸗ 
tionen heben wir folgende hervor: Die Operation des grauen Staars wurde 
vollzogen 106mal (57 Extractionen, darunter Amal die engliſche Methode 
der Ausſaugung [Suction] und 49 Disciſionen), die künſtliche Pupillen 
bildung 6lmal und zwar durch Iridectomie 56mal (dabei 18mal bei grünem 
Staar), durch Jridotomie 5mal; die Schieloperation 48mal (die Rücklagerung 
des Muskels 46mal, die Vorlagerung 2mal), die Ausſchälung eines er: 
krankten und bereits erblindeten Auges behufs Erhaltung des andern, noch 

eſunden oder auch ſchon mitafficirten wurde 15mal nothwendig; entſtellende 

usbauchungen des Augapfels (Staphylowa Corneae) 2mal abgetragen, 
die Periectomie und die Symblepharon-Operation je Zmal ausgeführt. 
Kleinere Operationen, wie die Beſeitigung von Gefäßgeſchwülſten, Grütz⸗ 
beuteln, Krebsknoten am Auge, ſowie die Abtragung von Irisvorfällen, 
Tätowirung der Hornhaut und Punction derſelben, Hebung von Lideinſtül⸗ 
pungen, Spaltung der verengten Thränenkanälchen und Erweiterung derſelben 
mittelſt Sonden u. d. m. wurden in entſprechender Anzabl ausgeführt. — Von der 
Geſammtzahl der Kranken wurde auch in dieſem Jahre der bei weitem größte 
Theil en bebanbelt und unter Umſtänden mit freier Medicin ver⸗ 
ſorgt. — Eine erhebliche Anzahl ſchwerer, notoriſch armer Patienten — 
ausſchließlich operative Fälle — wurde in den für ſie beſtimmten, von der 
Klinik geſtifteten Fallen de auch unentgeltlich verpflegt. Sämmtliche 
Koſten der Unterhaltung der Anſtalt, ſowie auch die der freien Krankenver⸗ 
pflegung beſtritt der Anſtaltsarzt wie bisber aus eigenen Mitteln. — Die 
hoben Zablen ſprechen mebr als alles Andere für den Ruf dieſer wohl⸗ 
tbätigen Anſtalt, an deren ſegensreichen Erfolgen nicht blos die Stadt 
Breslau, ſondern auch die ganze Provinz Schleſien betheiligt iſt, und laſſen 
auch die beträchtlichen Opfer ermeſſen, welche hier im wiſſenſchaftlichen und 
gleichzeitig humanitären Intereſſe ein Einzelner dem Gemeinweſen bringt. 
Es bleibt biernach nur zu wünſchen, daß die Würdigung ſolcher, gerade den 
ärmeren Klaſſen zu gut kommenden Beſtrebungen von Seiten der Com⸗ 
munal⸗Verwaltungen ein praktiſchen Ausdruck fände und daß wohlwollende 
Menſchenfreunde durch Zuwendung freiwilliger Beiträge und Vermächtniſſe 
dieſer Anſtalt die Mittel gewährten, die ihr mitgeſtellte Aufgabe, auch als 
r zu dienen, in immer größerer Ausdehnung erfüllen 
zu können. 


— ch. Görlitz, 10. Jan. [ Waſſerleitung. — Feſthalle. — Fach⸗ 
Commiſſionen. — Submiſſionsverfahren.] Eine ſehr unange⸗ 
nehme Enttäuſchung bringt der Bürgerſchaft die Tagesordnung für die 
nächſte Stadtvperordneten⸗Verſammlung: Nachbewilligung von Koſten 
für die Beendigung des Waſſerwerks! Bisher hatte man allgemein ange⸗ 
uommen, daß in Folge der ſehr erheblich niedrigeren Submiſſionspreiſe nicht 
unerhebliche Erſparungen gegen den urſprünglich von Aird gemachten An⸗ 
ſchlag in Höhe von 900,000 Mark erzielt wären und ſelbſt unter Hinzu⸗ 
rechnung der urſprünglich nicht veranſchlagten Koſten böchſtens der Koſten⸗ 
anſchlag erreicht werden würde. Jetzt überraſcht der ae nun die 
Stadtverordneten mit der nichts weniger als erfreulichen Mittheilung, daß 
zwar von den bewilligten 900,000 Mark bis zum 1. December einſchließlich 
eines Betrages von 13,311 M. an Zinſen für das Bau⸗Capital pro 1876 
erſt 764,954 M. verausgabt waren, aljo 135,040 M. noch zur Verfügung 
ſtanven, aber nach der vom Stadtbaurath aufgeſtellten Berechnung noch 
202,500 M. zu zahlen ſind. Davon kommen 56,542 M. auf das als Cau⸗ 
tion von Unternehmern einbehaltene Zehntel, 114,538 M. auf N 

orderungen à Conto geleiſteter Arbeiten und Lieferungen, 10,500 M. für 
ement ꝛc., 20,920 M. für Ausführung der Telegraphenleitung. Der Bedarf 
beträgt alſo 67,454 M. über den Anſchlag und die urſprüngliche Bewilligung. 
Dazu treten noch die Zinſen für das Bau⸗Capital für 1877 mit 35,000 M., 
und die Koſten für den Grunderwerb mit 35,046 M., ſomit koſtet das Waller» 
werk rund 127,500. M. mehr, als veranſchlagt war, obwohl die Zeitverhält. 
niſſe niedrige Submiſſionspreife veranlaßt hatten. Der Magiſtrat ſchlägt 
nun vor, dieſe Summe dadurch zu decken, daß man einzelne Po⸗ 
fitionen des Finanzplanes, welche für die in Ausſicht genommenen Pro⸗ 
jecte nicht zur Verwendung gelangen werden, ganz, oder theilweiſe 
dazu verwendet. Da find zunächſt noch 14,000 M., die beim Bau der 
Mittelſchule erſpart ſind. Da ſind ferner 54,049 M., zu einer Erweite⸗ 
rung des ſtädtiſchen Padhofes beſtimmt, von denen 50,000 M. zur Deckung 
des Deficits beim Waſſerwerke verwendet werden lönnen, da heute wohl 
lein Menſch mehr an eine Erweiterung des Packhofes denkt, nachdem alle 
Hoffnungen, die man auf dieſes Schmerzenskind geſetzt batte, ſich als nichtig 
erwieſen baben. Endlich find noch 138,000 M. Dispoſilionsfonds zum Bau 
einer höheren Töchterſchule vorhanden, nachdem bereits die Koſten 
für den Erweiterungsbau der Nicolaiſchule daraus entnommen ſind und 
dieſer Fonds kann gleichfalls aufgelöſt werden, da der Bau einer höheren 
Töchterſchule durch zweckmäßige 1 des alten Schulgebäudes und 
Anlegung eines Promenirplaßes vor der Schule überflüſſig geworden iſt. 
Auch aus dem Krankenhaus⸗Baufonos hätte der Magiſtrat das Deficit 
decken laſſen können, indeß wird das in der Vorlage nicht erwähnt. Wie es 
kommt, daß der Bau um ein Siebentel theurer, als der Anſchlag, ge⸗ 
worden iſt, erwähnt der Magiſtrat in ſeiner Vorlage nicht, in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wird darüber jedenfalls Aufklärung gefordert werden. 
Es iſt im ſtädtiſchen Intereſſe ſehr zu bellagen, daß eine derartige Weber: 
ſchreitung des. Voranſchlags vorgekommen iſt, da damit den Gegnern des 
Fortſchritts in der ſtädtiſchen Verwaltung eine neue Waffe in die Hand ge⸗ 
eben wird. — Die Feſthalle für das ſchleſiſche Muſikfeſt iſt in einer 
änge von 70 Meter und einer Breite von 25 Meter projectirt und hat bei 
Es auf der untern Terraſſe am Schießhauſe, 
welche leid unt zur Aufnahme der Feſthalle beſtimmt war. Es 
wird deshalb nöthig, einen neuen Platz für die Halle zu be⸗ 
willigen und dazu iſt der neue Reitplatz an der neuen Neißbrücke 
beſtimmt, der freilich auch nicht ganz dazu ausreicht, aber doch durch Ver: 
ſetzung einiger Bäume dazu paſſend gemacht werden kann. — Bei der Wahl 
der Fachcommiſſion hat die Organiſationscommiſſion auch ſchon diejenigen 
Perſonen berückſichtigt, welche am vorigen Sonnabend zu Stadtverordneten 
gewählt ſind, aber erſt nach Ablauf der geſetzlichen Reclamationsfriſt einge⸗ 
fübrt werden können. Gegen die ſormelle Richtigkeit dieſes Verfahrens ſchei⸗ 
nen doch erhebliche Bedenken zu beſtehen. — Neulich hat die Sladtperord⸗ 
neten⸗Verſammlung bei der Vergebung der Schloſſerarbeiten zum Erweite⸗ 
rungsbau der Nicolaiſchule dem Mindeſtfordernden, einem Bienen Schloſſer⸗ 
meiſter, den Zuſchlag nicht ertheilt, weil die von ihm geſtellten Preiſe 
u niedrig ſeien, als daß er dafür vprobemäßige Arbeit liefern 
önne. Der Magiſtrat hatte dies Bedenken bei den Toürbeſchlä⸗ 
gen geltend gemacht und deshalb dieſe einem anderen Schloſſer 
übertragen wollen, die Stadtverordneten aber dehnten dies dahin 
aus, daß ſie den Mindeſtbieter ganz und gar auch für die Schloſſerarbeiten 
ausſchloſſen. Ueber dieſen Beſchluß und ſeine Motivirung in der öffent⸗ 
lichen Sitzung hat ſich nun der Betroffene beſchwert, weil dadurch ſein ge⸗ 
ee Ruf empfindlich geſchädigt werde, und um Uebertragung der ge⸗ 
ſammten Schloſſerarbeiten als Mindeſtfordernder gebeten. Der Magiſtrat 
iſt dem Stadtperordneten⸗Beſchluſſe nicht beigetreten und die Stadtverord⸗ 
neten haben ſich deshalb nochmals mit der Angelegenbeit zu beſchäftigen. 


H. Hainau, 10. Jan. [Jahrmarkt und Schneefall. — Unter⸗ 
ſtützungen.] Selten iſt unſer Vieh: und Krammarkt von vornherein jo 
durch die Witterung beeinflußt worden, wie der heutige. Dem undurchdring⸗ 
lichen Straßenkothe, den Nachtfröſten mit gefahrvoller Straßenglätte folgte 
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Nordweſtwinde ein überaus heftiges Schneetreiben, das in Kürze ſtellen⸗ 
weiſe ellenhohe Windwehen zeigte und den Marktbeſuch, wenn nicht uner⸗ 
‚laplic, verleiden mußte. Trotzdem waren auf dem Viehmarkte gegen 810 

Stück Pferde aufgeſtellt; doch wurden wenige Geſchäfte abgeſchloſſen, un: 


Zum Schluß wurden verſchiedene interne Ver⸗ d 


Preiſe ſich nicht lange boch erbielten. Die beſſeren Pferde, 200 
ück, waren zumeiſt in den Ställen der Gaſthöfe zurückgehalten 
worden, wo bereits geſtern bedeutende Käufe, wiederum auch bon Groß⸗ 
händlern aus dem Elſaß vollzogen worden find, ohne geforderte hohe Preiſe 
ſebr berabzudrücken. Die theilmeife noch ſebr holprigen und glatten Wege 
hatten nur circa 120 Stück Rindvieh zugelaſſen; aſtvieh und Schweine 
jeblten und war deshalb auch die Verladung per Bahn nur eine verein⸗ 
zelte. Der Krammarkt war ganz bedeutungslos; viele Verkaufsbuden ſtan⸗ 
den leer und Verkäufer nahmen Anftand, die Waaren auszupacken und dem 
Schnee Preis 5 10 geben. Dieſes heftige Schneetreiben, die Anhäufung von 
Schnee und Windwehen haben bereits einzelne Wegſtrecken unwegſam ge⸗ 
macht und Fuhrwerke ſowobl, wie Fußgänger zur unfreiwilligen Umkehr ge⸗ 
nöthigt. Der Thermometer zeigte heute früh — 7 R., Mittags 2, und 
dabei fiel der Schnee ſo dicht, „daß man kaum aus den Augen zu ſehen 
vermochte.“ — Auch in dieſem Jabre konnten den Lehrerwittwen des Kirchen⸗ 
kreiſes, welcher daren 14 zählt, einige, wenngleich nur unerhebliche, Extra⸗ 
Unterftügungen zugewendet werden. Zunächſt aus den Binfen der 2250 
Thlr. 3 procentiger Pfandbriefe der Stiftung des vor mebreren Yabıen 
hier verſtorbenen Apothekers Knispel, mit 236 M. an ſämmtliche Lehrer⸗ 
wittwen der Diöceſe, wovon jedoch nach der Beſtimmung des Erblaſſers der 
vierte Theil der verw. Frau Cantor Kr. in Breslau zufällt. Außerdem 
kommen ebenfalls wieder in Theilung die Zinſen eines Legats des gleich⸗ 
falls hier verſt. Superintendent Wandrey an die ſechs bedürftigſten Witt⸗ 
wen, welches Capital durch ein vor Jabren bier ſtattgehabtes Kirchenconcert 
auf 1200 Mark erböbt werden konnte. Aus dem Peſtalozzi⸗Zweigverein ger 
langten 68 Mark 90 Pf. zur Vertheilung. 


s. Waldenburg, 10. Jan. [Communal⸗ Angelegenheiten. — 
Starker Schneefall.] Am Dinstage wurde bier durch den Bürger⸗ 
meiſter Ludwig die Einführung des beſoldeten Stadtraths Auſt in das 
Amt eines Beigeordneten, ſowie der neugewählten Stadträthe Kaufmann 
Bock, Ingenieur Leiſtikow und Bergmeiſter v. Packiſch⸗Feſtenberg 
in ihr Amt als Magiſtratsmitglieder vollzogen. Ebenſo erfolgte die Ein⸗ 
fübrung der neu⸗ Napp. wiedergewählten Stadtverordneten. Bei der hierauf 
ſtattfindenden Vorſtandswahl wurde Bergwerks⸗Director Ißmer zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Rechtsanwalt v. Chappuis zum Stellvertreter, 
Buchhändler Knorrn zum Schriftführer und Bergwerks⸗Inſpector Seidel 
u deſſen Stellvertreter gewählt. Aus dem Bericht über die Thätigkeit der 
Stadtverordnetenverſammlung im verfloſſenen Jahre iſt zu erwähnen, daß 
in 9 ordentlichen und 5 außerordentlichen Sitzungen 139 Vorlagen erledigt 
wurden, während 3 unerledigt blieben. In derſelben Sitzung beſchloſſen 
die Stadtverordneten 1) eine aus 40 Mitgliedern beſtehende Commiſſton zu 
wählen, die unter Zuziehung der Bezirksvorſteher die Arbeiten bei der Re⸗ 
viſion der Gebäudeſteuer⸗Veranlagung auszuführen habe; 5 in Anbetracht 
der ſtattgefundenen Erhohung des Schulgeldes auf dem Gymnaſium die 
Zahlung des Turngeldes aufzuheben; 3) ein für die 3 aufge⸗ 
nommenes Lombard⸗Darlehn zu genehmigen. Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung vereinigten ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden in dem Saale 
des Gaſthoſes „Zum Schwert“ zu einem Souper. —. Seit geſtern bat hier 
Mn 7 8 ſtaltgefunden, fo daß die Schlittenbahn wieder vollſtändig 

ergeſtellt iſt. 


geachtet die 
is 300 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Burean.) 
Wien, 11. Jan. Die „Preſſe“ meldet vom 11. Januar: Die 
Pforte beauftragte die Wiener türkiſche Botſchaft, vorzuſorgen, um 
eventuelle, auf den Waffenſtillſtand bezügliche Mittheilungen ſofort an 
die Commandanten der cernirten Feſtungen gelangen zu laſſen. — 
Aus Tiflis: Ruſſiſche Streifcommanden beſetzten die Städte Torum, 
Isbira und Karugli. 

Agram, 11. Januar. Ein im Landtag verleſenes Königliches 
Reſcript beantwortet die Landtags⸗Repräſentation dahin, daß die Frage 
der Vereinigung Dalmatiens mit Croatien und Slavonien wegen der 
vielen erſt zu löfenden Vorfragen dermalen abgelehnt wird. Bezüg⸗ 
lich der Stadt und des Territoriums werde es die Aufgaben der 
Regnicolardeputation ſein, ein Uebereinkommen zu erzielen. Das 
Reſeript betont entſchieden den Willen, die Vereinigung der Militär⸗ 
grenze mit Croatien und Slavonien durchzuführen, doch ſei ein vor⸗ 
bereitender Uebergang nothwendig, und könne die Beſtimmung des 
Zeltpuukles getroſt dem Ermeſſen des Königs anheimgeſtellt werden. 

Paris, 11. Jan. Admiral Fourichou vertritt Frankreich bei der 
Vermählung des Koͤnigs Alfons, Marſchall Canrobert bei der Be⸗ 
erdigung des Königs von Stalten. 

Verſailles, 11. Jan. Die Kammer erledigte die Wahl der 
Schriftführer und wählte die bisherigen Quäſtorenſ wieder. Blin⸗ 
debourdon (Rechte) verlangt prompte Berathung des Budgets und 
proteſtirt gegen das Syſtem der Annulllrung der Wahlen, er wird 
deshalb zur Ordnung gerufen. Wilſon erklärt, die Budgetberichte 
wären demnächſt fertig geſtellt. 

London, 11. Jan. Das „Amtsblatt“ meldet die Ernennung 
Corbett's (Bern) zum britiſchen Geſandten in Athen. 

London, 11. Jan. Der Royalmall-Dampfer „Atacoma“ iſt am 
28. November in der Nähe von Caldera, an der ſüdoͤſtlichen Küſte von 
Amerika, geſcheitert. Alle Offiziere und Paffagtere find ertrunken. einige 
Matroſen wurden gerettet. 

London, 11. Jan. Die Königin wird am 15. d. einen Cabi⸗ 
netsrath in Osborne halten. i 

London, 10. Jan. Die Kalſerin von Oeſterreich iſt heute früh 
an Bord der königlihen Yacht „Alberta“ in Eaſt Cowes eingetroffen 
und ſtattete der Königin Victoria in Osborne einen Beſuch ab. 

London, 11. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet: Server Paſcha 
zeigte dem hieſigen türklſchen Botſchafter an, die Pforte vermöge mit 
Serbien, Rumänien und Montenegro über den Waffenſtillſtand nicht 
zu unterhandeln. Der abzuſchließende allgemeine Waffenſtillſtand ſolle 
ſich auch auf dieſe erſtrecken. 

Konſtantinopel, 10. Jan. Die Deputirtenkammer hat beſchloſſen, 
die Regierung aufzufordern, fie möge den Gouverneuren in den Pro⸗ 
vinzen die nöthigen Welſungen ertheilen, damit die im vergangenen 
Jahre votirten Geſetze durchgeführt werden. 

Konſtantinopel, 11. Jan. Ernannt wurden der Serretär des 
Sultans, Said Paſcha, zum Miniſter des Innern, Namyk Paſcha 
zum Miniſter der Civilliſte, Kiany Paſcha zum Finanzminiſter anſtatt 
Juſſuf Paſcha, welcher Gouverneur von Trapezunt wurde. Ferner 
Sadyk Paſcha zum Director der indirecten Steuern und Achmed Vefik 
Paſcha zum Unterrichtsminiſter anſtatt Kemal Paſcha, welcher zum 
Senator ernannt wurde. 

Konſtantinopel, 11. Jan. Die ruſſiſche Antwort auf das Waffen⸗ 
ſtillſtandsgeſuch der Pforte erfolgte durch ein Telegramm von Nicolaus 
an den türkiſchen Obercommandanten. Dieſelbe hebt hervor, daß in 
dieſem Augenblick von Waffenſtillſtand nur die Rede ſein könne, wenn 
auch Friedensbaſen feſtgeſtellt ſeien. Der Großfürſt zeigte ferner an, 
die Unterhandlungen ſeien direct mit ihm zu führen. 

Konſtantinopel, 11. Jan. Von der flüchtenden Bevölkerung. 
Adrianopol's find 3000 nach Demotica, 5000 nach Teherton dirigirt. 
Das Cioilgouvernement iſt nach Rodoſto verlegt. 

Belgrad, 11. Jan. Nach der Einnahme der Poſition Batovas 
bis Brzobrod und der Erſtürmung des Forts Gorica wurde die Feſtung 
Niſch geſtern den ganzen Tag bombardirt, worauf Verhandlungen über 


die Uebergabe angeknüpft wurden, welche zur Capitulation führten. 


Milan mit dem Stabe zog heute in die Feſtung ein. 


(Aus % Huſchs Telegraphen⸗Bureau.) 
Nom, 10. Januar. Wie verlautet, hat Victor Emanuel ſich die 


ſeit geſtern Abend, während der perfloſſenen Nacht bis heule, bei ſcharfem tödtliche Krankheit durch eine nächtliche Erkältung, herbeigeführt durch 


Schlafen bei offenen Fenſtern, zugezogen. Es iſt noch keine Be⸗ 
ſtimmung darüber getroffen, ob die königliche Leiche in Rom oder in 
Turin beigeſetzt werden wird. 
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Trieſt, 10. Jan. Anläßlich des Todes Victor Emannels iſt es 
hier zu Demonſtrationen gekommen, welche im Augenblick noch fort: 
dauern. Bet der heutigen Sitzung des Gemeinderaths verlangte das 
auf der Gallerie anweſende Publikum, mit Rückſicht auf den Tod des 
Königs von Italien, die Schließung der Sitzung. Der Präfident 
lehnte jedoch das Verlangen ab. 

Semlin, 10. Jan. Die bulgariſche Bevölkerung von Pirot hat 
Proteſt eingelegt gegen die Einſetzung einer ſerbiſchen Verwaltung und 
durch eine an das ruſſiſche Hauptquartier gerichtete Petition um Ver⸗ 
einigung mit dem künftigen Bulgarien gebeten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T.⸗B.) Paris, 11. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 
73, 17, Neueſte Anleihe de 1872 109, 02, Türken de 1865 9, 77, neue 
Egyptier 159, 37, Banqu. ottoman 362, 50, Italiener 72, 20, Chemins 
Egyptiens —, öſterr. Goldrente 64%, Spanier 12%. Ruhiger. 

Frankfurt a. M., 11. Januar Nachmutags 2 Uhr 30 Mm. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 407 Pariſer Wechſel 81, 10 Wiener 
Wechſel 169 60. Böhmiſche Weſthahn 149%. Eliſabetbahn 138%. Galizier 
209%. Franzoſen“) 218%. Lombarden“) 65%. Nordweſtbahn 95. Silber⸗ 
rente 56%. Papierrente 54%. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 77%. Ita⸗ 
liener 72%. Ruſſiſche Bodencredit 72%. Ruſſen 1872 79%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 77%. Amerikaner 1885 99. 1860er Looſe 107. 1864er Looſe 
246, 00. Creditactien “) 187%. Oeſterr. Nationalbank 686, 00. Darmit. 
Bank 104%. Berliner Bankverein — Meininger Bank 727 Heſſiſche 
Ludwigsbahn 787% Ungariſche Staatslooſe 147, 20. do. Schatzanweſſungen 


alte, 97. do. Schatzanweiſungen, neue, 90 do. Oſtbahn⸗Obligationen 
62%. Central⸗Pacific 100%. Reichsbank 156. Silbercoupons —. Ru⸗ 


3 —. Deutſche Reichsanleihe 95. Schwankend, Courſe meift 
niedriger. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 187%. Franzoſen 218%, 1880er 
Looſe —, Galizier —, Goldrente —, Silberrente —, Papierrente —, 
Lombarden —, Nationalbank —, Reichsbank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 11. Januar. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 56%, Goldrente 63%, Credit⸗Actien 187%, 
1860er Looſe 107% Franzoſen 547, Lombarden 163, Italien. Rente 72%, 
Vereinsb. 120%, Laurahütte 67%, Commerzbank 97%, Norddeutſche 134, 
Analo⸗deutſche 31, Internation. Bank 7676, Amerikaner de 1885 95%, Köln: 
Minden. St.⸗A. 87, Rhein. Eiſenb. do. 103%, Berg.⸗Märk. do. 71%. 
Disconto 3% pCt. — Schluß etwas feſter. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 79, 60 Br. 78, 60 Gd. 

Wech 0 . Lonvon lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd., London kurz 
20, 43 Br., 20, 35 Go., Amſterdam 167, 20 Br., 166, 60 Gd., Wien 
168, 50 Br., 166, 50 Gd., Paris 79, 90 Br., 78, 90 Gd., Petersburger 
Wechſel 208, 00 Br., 204, 00 Gd. 5 

Hamburg, 11. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, auf 
Termine ſtill. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. April⸗ 
Mai 210 Br., 209 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 Kils 212 Br., 211 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 151 Br., 150 Gv., per Mai⸗Juni per 1000 Kilo 
152 Br., 151 Gd. Hafer matt, Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco —, per 
Mai per 200 Pfd. 74%. Spiritus flau, pr. Januar 40, per Febr.⸗März 
40%, pr. April⸗Mai 41, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 % 41%. Kaffee 
ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 40 
A ER per Januar 11, 20 Gd., pr. Auguſt⸗December 12, 70 Gd. 
— Wetter: Froſt. 

Liverpool, 11. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. a 

Liverpool, 11. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Beſſer. 

Fair Oomra 5%, good fair Oomra 5%, fair Broach 5%. 

Mancheſter, 11. Jan., Nachmittags. 121 Water Armitage 7%, 1% 
Water Taylor 7%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30r 
Water Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 10, 40r Medio Wilkinſon 11%, 
36r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 114, 60r Double 
Weſton 13%, Printers /, %, Spfd. 99. — Mehr Geſchäft, Preiſe 


anziehend. 

Petersburg, 11. Januar, Nachm. 5 [Schluß⸗Courſe.!] Wechſel 
London 3 Monate 24%, do. Hamburg 3 Molt 208%, do. Amſterdam 
3 M. 123 7, do. Paris 3. M. 256%, 1864er Prämien⸗Anleibe (geſtplt.) 229%, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 226%, ⸗Imperials 8, 07, Große ruſſiſche 
Giſenb. 218, Aufl. Bodencredit⸗Pfandbrieſe 112%, Ruſſen de 18/3 —, Privat⸗ 


. 

Peſt, 11. Jan., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
Hau, Termine geſchäftslos, per Frühjahr 10, 75 Gd., 10, 80 Br. Hafer 
per Frühjahr 6, 70 Gd., 6, 75 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7, 22 Gd., 
7, 27 Br. Wetter: Schön. 3 - 

Paris, 11. Jan., Nachm. [Broductenmartt.] (Schlußberiät.) Weizen 
weichend, ver Jan. 31, 75, pr. Februar 32, —, per März⸗April 32, —, 
per März⸗Juni 32, 25. Mehl weichend, per Jan. 68, 50, pr. Februar 68, 25, 
pr. März⸗April 68, 00, pr. März⸗Juni 68, 25. Rüböl feſt, per Januar 
102, 25, per Februar 101, 50, per März⸗April 100, 25, ver Mai⸗Auguſt 
97, a Spiritus matt, per Januar 58, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 50. 
— Wetter: 

Paris, 11. Jan., Nachm. Rohzucker matt, Nr. 10/13 pr. Januar pr. 
100 Kilogr. 53, 50, Nr. 5 7/9 pr. Januar per 100 Kilogr. 59, 50. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. Jan. 62 75, pr. Februar 62, 50, 
pr. Mai⸗Auguſt 65, 00. f. 

London, 11. Jan. Havannazucker ſehr ſtetig. 5 

Antwerpen, 11 Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreid emarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen ruhig. Hafer ſtetig. Gerſte 
unverändert. . 

Antwerpen, 11. Januar, Nachmittags 4 U. 30 M. [(Petroleummarkt.] 
Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bez. u. Br., per Januar 
30 925 5 Februar 29% Br., pr. März 29 Br., pr. September 314 

r. Feſt. 

Bremen, 11. Jan., Nachm. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard white 

loco 11, 55, pr. Februar 11, 60, per März 11, 70. 


Berlin, 11. Januar. [Producten⸗Bericht.] Der Froſt iſt ſtrenger 
geworden, der Himmel meiſt heiter. Roggen blieb im Werthe unverändert, 
es kam nur zu ganz vereinzelten Abſchlüſſen auf Termine und auch loco ging 
wenig um. — Roggenmehl feſt. — Weizen hat ſich ein Wenig im Werthe erholt. 
Abgeber waren zurückhaltend gegenüber mäßiger Frage, die anſcheinend nur 
auf Deckungen zurückzufübren iſt. — Hafer loco matt, Termine leblos. — 
Rüböl fortdauernd ſehr ſtill, doch in ziemlich feſter Haltung. — Petroleum 
ruhig. — Spiritus hat ſich im Werthe nicht ganz behaupten können. Der 
Umſatz bleibt wegen Zurückhaltung der Käufer eng begrenzt. 

Weizen loco 185—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gelber 
5 und mecklenb. 195—206 M., gelber ruſſ. und galiz. — M., exqui⸗ 
iter gelb. ruſſ. — M., weiß⸗bunter poln. — M. ab Bahn bez., per a: 
nuar — Mark bez., per April⸗Mai 204 — 204) Mai⸗Juni 
205% — 206 M. bez. per Juni⸗Juli 208½ — 209 M. bez. Gel. 1000 Etr. 
Kündigungspreis 198 Mark. — Roggen loco 134—151 M. pro 1000 Kilo 
nach . ruſſiſcher 134—139 M. ab Bahn bez., feiner neuer 
ruſſiſcher — M. bez., inländiſcher 142—147 M. ab Bahn bez. per Januar 
139 M. bez., per Januar⸗Februar 139 M. bez., ver ee en M. 
bez., per Frühjahr 141 142 M. bez., per Mai⸗Juni 141% Mark = 

k. 1000 Gentner. Kündigungspreis 139 M. — Gerſte loco 120—195 M. 
nach Qualität gefordert. — Mais pro 1000 Kilo loco alter 148—152 Mark. 
neuer — M., defect. alter — M. nach Qualität bez. — Hafer loco 105 
bis 160 N. pro 1000 Kilo nach Qualilät gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
120 —140 M. bez., 1155 120—142 M. bez., pommerſcher 125 —142 M. 
bez., ſchleſiſcher 125—142 M. bez., galiziſcher — M. bez., böhmiſcher 125—142 
M. bez., ungariſcher — M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 152—155 Mark ab 
Bahn bez. per Januar — M. bez., per h 137% M. Br., 137 M. Gd. 
Get. — Ctr. Künd a — M. — Erbſen: Kochwaare 156-195 M., 
Futterwaare 138 —155 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 0: 28,50—27,50 Mal, Nr. O und 1: 27,00—26,00 Mark bez. 

Be e pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 22,75 bis 
20,75 M. bez., Nr. O und 1: 20,00—18,00 M. — Roggenmehl pre 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Januar 19,70 M. bez., per Januar⸗Febr. 
19,70 M. 2 ver Februar Marz 19,75 M. bez., per Marz⸗April 19,85 M. ber, 
per April⸗Mai 19,95 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt — Eir. 
Kündigungspreis — Mark. — Oelſaaten: Raps 310—330 M. bei Rübſen 
310—325 Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 73 M. bez., 
per Januar 72,3 M. bez., ver Januar⸗FJebr. 72,3 M. bez., per April⸗Mai 
71, M. bez., per Mai⸗Juni — bez., Juni⸗Juli — M. bez. Gekünd. 
— Centner. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 65 M. bez. — Petror 
leum loco per 100 Kilo incl. Faß 28 M. bez., per Januar 26 — 25,9 M. bez. 


M. bez., per 


per Januar⸗Febr. 26—25,9 M. bez., per Februar⸗März 26 M. bez., pe, 
März⸗April — M. bez. Gel. — Cir. Kündigunaspreis — M. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 49,3 M. bez., per Januar 49,6—49,7 M. bez., 
per Janugr⸗Februar 49,6 —49,7 Mark bez., ver April⸗Mal 51,651, M. 
bez., per mean 51,8 51.6 M. bez. ver Juni⸗Juli 52, —52ů6 M. bez., 
per 5405 . 53,7—53,6 M. bez. Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 49.5 M. 


Berliner Börse vom 11. Januar 1878. 


Fonds- und Bold - Course. 


Wechsei-Course, 


Deutsche Reichs- Anl. 4 | 95 ba 
densolidirte Anleihe. 4 10% bas („ . % ID FL . . f 165 80 be 
40 do. 1870 400 d. erden Ltr. 3 K | 20,285 5 
Itaats-Anleine 4 | 94,90 ba Paris od Fee ne 8 T. 2106 ber 
f 31½] 9278 bh Paris 100 Fre. | ‚06 bz 
3taats-Schuldscheine .|31/g| 92,75 ba Patersburz 100 SR. 3 M. 6 20450 5 
ram,-Anleihe v. 185513191154,90 bas Warschau 100 Sk. 6 T. 018 br 
— 2 . „ * 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 10,50 bz Wien 108 FL 8 t.lunl169.90 br 
Ebner“. are „ii Ba l Et 2 M. 4% 168.80 ba 
Fommersche . 3½ 82,0 B n 2 
2 do. 2 20 80 9 3 
5 do. — . .41/g1101,81 % 
5 40.La ds GA Elsenbahn-Stamm-Actlen, 
3 JPosensche neue. .|4 | 94,40 b Divid, pro] 1876. | 187 Zt. 
L Schlesische 3½ 85 8 Aachen -Mastricht,| 1 — 4 18,0 bz 
Lndschaftl. Centrald 94,78 bz Berg. -Märkische, .| 3% — 4 | 71,40 bz 
% Kur- u, Neumärk, 4 | 9,50 bz Berlin-Anhalt... .| 6 — 4 | 84,00 ba 
| Pommersche ....|4 | %,40 bz Berlin-Dresden 0 — 4 9.20 ba 
S Posen schoss 4 | 95,20 B Berlin-Görlitz . .| 9 — 4 | 12,00 drG 
#‘Preussische..... 4 | 95,40 bz Berlin-Hamburg. ‚ll — 4 1174.50 bz 
3 )Westfäl, u. Rhein. 97,50 Berl.-Potsd-Magdb 3½ | — 4 75,70 bzB 
© (Sächsische, ..... 4 | 96,50 bzB Berlin-Stettin — t 1106,40 bz 
* \Schlesische ..... 4 96 bz Böhm. Westbahn. 5 — 5 75,00 bz 
Jadische Präm.-Anl, 4 119,90 bzG Breslau-Freib.. . 5 — 4 | 60,50 bz 
Baterische 4% Anleihe4 121.50 ben Cöln-Minden,...) 5½ — 4 | 81,50 bz 
Söln-Mind.Prämiensch. 3½ 109,40 bz Dux-Bodenbach. B. 0 — 4 | 18,10 bz@ 
3äche, Rente von 187603 72,25 bz Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 — 4 1105,00 bz 
— SHE Halle-Sorau-Gub. 0 — 4 12,00 bi 
Kurh. 40 Thaler-Loose 239 bz Hannover -Alteub.] 0 — 4 1 11,00 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 137,00 bz Kaschau-Oderberg| 4 8 43.25 bz 
Braunschw. Präm,-Anleihe 83.40 bz Kronpr. Rudoifb, . 5 — 5s | 50,80 ba 
Oldenburger Loose 136,50 bzB Ludwigsh.-Bexb. 9 — 4 177% bz 
— Märk.- Posener 0 — 1 | 15,75 bzG 
Pucaten — — Dollars 4,185 6 Magdeb,-Halberst.| 8 — 4 |103,75 bad 
3over. 20,34 G Oest. Bkn. 170,20 bz {Mainz-Ludwigsh. .| 5 — 6 | 79,50 ba 
Napoleon 16,20 bz |do.Silbergd. 176 bz |Niederschl.-Märk..| 4 414 50 B 
imperials 16,66 WBW Russ. Bkn, 208,65 brfOberschl, A. C. D. E. 9% | — 3½ 11890 bz 
do. acue (50% Einz.) — n 
Rypotheken-Certiſioate. do. B. . . 9% | — 3½ 11225 ba 
Crupp'sche Partial-Ob. 5 108,30 B Oesterr.-Fr. St.-B.| 52; | — [4 4408 bz 
Jukb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B.4½ 9,75 bzG Osst, Nordwestb.| 5 — 15 18750 bz@ 
do, do. 5 101,50 bad Oest,Südb.(Lomb.) 0 — 4 132-1 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4 ½ 95,00 0 Ostpreuss. Südb. 0 — |4 32,00 bz 
do. do, do. 5 1100,75 bc Rechte. O. U.-B. . . 6% | — |4 | 93,40 etbzG 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. 4½ 100,0 bz Reichenberg-Pard. 1 4470 ba 
Inkünd. do. (1872) 100,78 bz Kheinische 1. 1 103,75 bz 
do. rückzb. & 110% 107,25 bz do. Lit. B. (deo, gar.) 4 — 1 9200 bad 
do, do. do, 4½ 98,20 bz Rhein-Nahe-Bahn,| 9 — 4 | 8,90 b2G 
Oak, H.d.Pr.Bd.-CrdB.5 | — — Bumän. Eisenbahn| ® — 4 | 20,50-21,00 
do. III. Em. do, s 101,90 6 Schweiz Westbahn 45 — 4 16,60 
Kändb,Hyp.Schuld. do. [100,10 bz Stargard - Posener 4½ 4½ 1,7 etbz@ 
Hyp.-Anth. Nord-. C- Bs 90,40 bz Thüringer Lit. A.] 9, — 4 116,00 ban 
do. do. Pfandbr. 596,40 ba Warschau-Wien. 6% | — 4 [154,00 bz 
Pomm, te ..5 — 5 4 
* m. 5 1 2 
— Präm.-P. I. Em. 5 100,80 bz Eiserbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen, 
do, do. II. Em. s 105,0 d.@ Berlin- Görlitzer. % — [5 | 8,25 bad 
de, 5% Pf. rkzlbr.m. 10% 100 bz Breslau-Warschauf 8 — 5 — — 
do. 4½ do. do. m. 11½ 52,50 B Halle-Sorau-Gub, .| 0 — s | 33,50 b 
Heininger Präm.-Pfdb.4 103,0 bz Hannover-Altenb,| 0 — 6 | 24,50 da 
Oest. Silberpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 — 5 — — 
do. Hyp.-Crd.-Pidbr.j5 | — — Märkisch -Posener| 33, | — |5 10,60 bea 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.5 | — — Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 66,50 bz& 
Sohles. Bodener.-Pfdbr.|5 | 99,00 bz do, Lit. C.] 5 5 5 00 bzB 
do, do. 4½ 93,25 8 Ostpr. Südbabn. .| 5 5 75 bad 
gudd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 102.59 6 Rechte-O.-U.- B. 6% | — 5 103,59 bz 
do, do. 4½0% 4½ 97,90 6 Rumänier . 8 — 6 69,00 50 
Wiener Silberpfandbr. öl] — — Saal-Bahn...... 0 — 15 17 bz 
Weimar- Gera. .| 0 — 15 125 bad 


Ausländische Fonds. 
Oest. Silber-R. Seth: 4½] 57.00 bz 


do. 1/10.) 50.00 bz Bank-Paplers. 


do. Goldrente 4 63,80 bzB Alle.Deut.Hand-.G| ® — 14 128,006 
de, Papierrente.. . .41/,| 53,90 bz Anglo DeutscheBk,| © — 4 32 B 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 97,5) bd Berl. Kassen-Ver. 10 %.ꝝ | — 4 148,0 8 
do. Lott.-Aul. v. 60, .5 107.25 bz@ Berl. Handels-Ges. 0 — 4 | 74,00 bag 
do, Credit-Loose . . fr. 292,80 bz Brl.Prd.-u.Hdis.-B.| 6½ | — 4 | 84,25 b 
do. 64er Loose . . fr. 247 B Braunschw. Bank.] 5 — 4 79.00 ba 
Russ, Präm.-Anl, v. 64/5 160,50 bz Bresl, Disc.-Bank.] 4 — 4 | 59,00 bz 
do. 0. 186615 148.75 bz Bresl. Wechslerb.| 59; |— 4 | 68,75 8 
do, Bod,-Cred.-Pfäbr.|5 72.00 bıB Coburg. Cred.-Bnk.| 41a | — 4 | 69,00 ba 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 | 75,75 ba Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 106.50 6 
Buss.-Poln.Schatz-Obl.|4 76.20 & Darmst. Creditbk.| 6 — 4 103.10 bzG 
Poln, Pfndbr. III. Em.!4 | 64,00 bzB Darmst, Zettelbk.) 5½ | — 495,76 8 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 55,90 ba Deutsche Bank . .| 6 — 14 | 91,90 bz 
Amerik. rückz, p. 188106 102.70 B do. Reichsbank 6½ | — 4½ 156,50 b 
do. do. 18856 — — do. Hyp.-B. Berlin 8 — 4 91.00 bz 
do, 50% Anleihe . 5 101.25 0 Disc.-Comm.-Anth.] 4 — 4 1108,75 d 
Ital. neue 0 Anleihe]5 72.40 bz do, ult.) 4 — 4 1109-10-81, 
Ital. Tabak-Oblig.. . 6 102,75 etbz Genossensch.-Bnk.| 5½ | — 484,75 B 
Raab-Grazer 100 Thlr. LI A | 69 bz@ do. junge 5½ | — 4 94.00 
Rumänische Anleihe, 8 | — — Goth. Grunderedb.] 8 — 4 100, 75 bd 
Türkische Anleihe, . 5 9,90 bzB Hamb, Vereins-B. 10 — 4 „50 
Ung. 500 St.-Eisnb.-Anl. 5 | 70,40 ba Hannov. Bank.. Sl] — 4 100,60 etbz@ 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — Königsb.Ver.-Bnk.| 51; | — 14 183256 
Finnische 10 Thlr.-Loose 38,25 bz Lndw.-B.Kwilecki.| 5½ | — 4 46 bzB 
Türken-Loose 23,75 bz Leipz. Cred.-Anst.| 6 — 4 1 bz 
en Luxemburg. Bank| 6 — 14 95,00 bz 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. [Magdeburger do, | 6 — 4 1104,50 6 
Berg.-Märk, Serie II. 4½ — — Meininger do, | 2 — 14 | 72,00 bzB 
do, III. v. St. 21g. 3½ 85, bzB Nordd. Bank 8 — 4 134,00 6 
do. do. 4% 100,26 da Nordd.Grunder.-B.] 8 — 14 35,75 bad 
do. Hess. Nordbahn. 6 102.0 @ Oberlausitzer Bk. 1% | — 4 55.00 B 
Sorlin- Görlitz. 5 100,00 bag Oest. Cred.-Actien I, | — 4 376-5 
. A ORZ 4½ 808. C. 1, 00 bB Posner Prov.-Bank| 6½ | — 4 100,5 @ 
Breslau-Freib. Lit DEF. 4½% 96 G Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 — 4 | 96,00 bz 
do. Lit. 6. 4½ 94,80 B Pr. Cent-Bod.-Crd.] 9% [— 4 11680 B 
do. do. H. 4½ — — Sächs. Bank 8 — 4 100.50 bz@ 
do do, IK. 4½ 92,25 bz Schl. Bank-Verein| 5 — 4 | 7830 ba 
do. von 187605 101 10 bz@ Weimar. Bank 0 — 4 | 4550 bz@ 
Göln-MindenIL.Lit.A./4 | 92,75 B Wiener Unionsbk.| 11½4] — |4 11200 bz@ 
da, .. Lit. B. 4½ 99,60 @ 
do. .«. IV.]4 94, 20 bz 
do. none YA 0145 bn 
Aalle-Sorau-Guben . 4½ 101,30 bz 
Hannover-Altenbeken.4½ 94,50 & In Liquidation, 
Märkisch-Posener ....d | — — Berliner Bank — nm 
N.-M. Staatsb. I. Ser.j4 | 95,60 B Berl. Bl — 0 
do. do. IL Ser. 95 B Berl., Wechaler-B. — 2 
do, do, Obl. I. u. II. 4 96,90 bz Centralb. f. Genos.| — 2 
40. do. III. Ser. 4 94,50 8 Deutsche Unionsb,| — 8 
Oberschles. .. 1 77 Gwb. Schuster u. C. 0 — 
do. 8 3½ 85 6 Moldauer Lds.-Bk.] © — 
do. Gee 4 | 91,90 da Ostdeutsche Bank| — Er 
40. é 1 abo be. fbr. Oredit-Anstalt| — . | — 
do. FRE 31/,| 85,50 ba Sächs. Cred.-Bank| 514 |- 
z 2 8 auß 100,90 B Schl. Vereinsbank 0 — 
Br ea Bank, 0 — 
BEE 4210120 dz li 
— von 1 5 an Din Industele-Papl 
o. von 1873.4 0, 1 ndu 1 
do, von 1874. 4½ 98,80 0 b. Bd-A. Tap 
do. Brieg-Neisse4½ — — Berl.Eisenb.- b. 8. 5 ñ(— 
do. Oosel-Oderb.4 — — D. Eisenbahnb.-G.| © 
do do, 5 103,8 B do. Reichs. u. Co.-E. 0 
Märk. Sch. Masch. 0 


do, Stargard-Posen 4 


do. do. II. Km. 4½ Nordd, Gummifab,| 5 


Westend, Com.-G. 


Ir 


2 
0. schl. Zwgb. 3½ — — 
Ostpreuss. Südbahn 8 10028 0 — | — 
te-Oder-Ufer-B, 6 | — — Schles, Feuervers. 18 — 
do. do. 4½ 99 bz — 

i — Donnersmarkhött,| 3 * 
üchlesw. Eisenbahn 4½ Dort. Union... 8 — 
Ohemuitz-Komotau 5 —— Königs- u. Laurah. - Er 
Dux-Bodenbach. . . .. 5 | 54,09 bz Lauchhammer. E. 

do. IL Emission . 5 | 45,25 bz& jMarienhütte . . une — 
Prag- Dung. fr, | 17,10 bag OSchl, Eisenwerke B re 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn,|5 85,50 bzB Redenhütte. * — 

do. do. neues | 84,10 0 ee 0 — 
Taschau- Oderberg. 5 | 59,10 ba 1 2 5 Er! 
Ung. Nordostbahn . 5 | 55,25 bz@ do, St.-Pr.- 10 a 
Ung. Ostbahn 63,50 bog Tarnowitz. Bergb. e > 
Lomberg-Czernowitz, 5 AM bzB Vorwärtshütte. „. 

a — II. Js 9908 ki Baltischer Lloyd — sr 
Mährische Grenzbahn. 5 | 51,40 @ bresi. r 3 0 
Mähr.-Schl, Centralb, fr. 12 be Bresl. E.-Wagenb.| 22, | — 

do. II.. tr. | 9,25 b2G do, ver. Oelfabr.| 31, | — 
Erönpr. Rudolf-Bahn 3 63,90 Erdm, 2 4 1 — 
Desterr.- Frauzösische. 3 328,75 bas JGörlite. Eisenb.-B.| 4 — 
do. do. II. 309,50 bz@ Hoffm's Wag. Fabr.] 0 — 
do. südl. Staatsbahn. 3 233 bz O.-Schl. — = 2 
0. neuel3 [233,50 bag Schl. einge 7 8 — 
de. Obligationen | 77,:5 bzB 40. 3 3 — 
Zumän, Eisenb.-Oblig. 6 69,90 bz& J Wälhelmsh. . 5 
Warschau-Wien II. 5 bz 
do, III. . 6 | 91,25 bzB 
do, IV. . 5 | 81,10 bz@ Bank-Discont 4½ pCt 
do, v...5 | 74,9% bz Lombard-Zinsfuss 81½ pCt 


Berlin, 11. Jan. Obne daß die Stimmung der heutigen Börſe matt 
genannt werden kann, machte ſich doch den vorangegangenen Tagen gegen⸗ 


über eine gewiſſe Abſchwächung bemerkbar. Wie wir ſchon öfter in letzter 


eit erwähnen mußten, läßt ſich der biefige Markt mehr durch die inneren 


latverhältniſſe leiten und dieſe begünſtigen in der That nur ein lang⸗ 
ſames Fortſchreiten. Die Contremine war von der rapiden Steigerung der 
Mugen Tage aufs Voll b Nie überraſcht worden, deckte aber nur zum 
heil ibr Engagement und daher geſchah auch, wie wir dies ebenfalls an 
dieſer Stelle erwähnten, das Vorgehen der Hauſſe während der Bewegung 
nur mit aller Vorſicht. Heute nahm nun die Baiſſe keinerlei Deckungen in 
Creditactien vor und die etwa von den Hauſſe⸗Intereſſenten aufgenommene 
Waare verblieb dieſen und erzeugte einen Stillſtand im Verkehr und ſelbſt 
einen Preisdruck im Handel der Creditactien. Vor Beginn der Börſe war 
die Stimmung recht gedrückt, erſt nach Eröffnung des officiellen Geſchäftes 
beſſerte ſich die Haltung, doch fehlte der Beſſerung die Energie und trat 
gegen Schluß wieder eine Abſchwächung ein. Der große Markt hielt ſich 
übrigens im Allgemeinen durchaus feſt. Die internationalen Specu⸗ 
lations⸗Papiere änderten, obgleich fie mehrfache Schwankungen auf⸗ 
zuweiſen haben, im Allgemeinen die Notirungen nur wenig. Oeſter⸗ 
reichiſche Credit⸗Actien recht belebt, Franzoſen anfänglich auf die ſchein⸗ 
bar gute Mehr» Einnahme (der Ausweis umfaßt einen Betriebstag 
mehr als im Vorjahre) recht feſt, ſpäter ſchwächer. Die öſterreichiſchen 
Nebenbahnen erfreuten ſich guter Feſtigkeit und regen Verkehres. Die 
Notirungen haben ſich indeß nur wenig geändert. Galizier bebaupteten 
ſich in ihrer bisherigen Beliebheit. Für die localen Speculationseffecten 
war die Stimmung wenig feſt. Disconto⸗Commanditantheile wurden zwar 
888 lebhaft umgeſetzt, dieſelben fanden jedoch nur zu rückgängigem 

urſe Abnehmer. Nicht nur waltete ein ſtärkeres ſpeculatives Angebot dor 


ſondern es drückten auch ſtärkere Verkäufe von Caſſawaare. Sie notirten 


per ult. 109,60 109,75 108,50, Laurahütte 67,90, ult. 6867,60 67,75. 
Auswärtige Staatsanleihen waren einer intenſiven Geſchäftsſtille verfallen 
und konnten die geſtrigen Notirungen ebenfalls nicht voll behaupten. Nur 
ruſſiſche Werthe waren lebhaft und ſteigend, und zeichnete ſich beſonders 
Ter Anleibe in dieſer Hinſicht aus. Dieſelbe notirt 77—77 —77%, ältere 
Anleihe per ult. 79% —79% —79% 79%. Preußiſche sun und andere 
deutſche Staatspapiere unbelebt und wenig verändert. Einbeimiſche Priori⸗ 
täten feſt und lebhaft. 4% Kige Rechte Oderufer, Magdeburg⸗Leipziger 
4: und 4½ %ige und Potsdamer bevorzugt. Ausländiſche Prioritäten 
ſchwächer. Auch auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ Markte machte ſich eine 
ſchwächere Haltung bemerkbar. Auf die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Specu⸗ 
lationsdeviſen wirkten Realiſationsverkäufe lähmend Cöln⸗ Mindener 
waren eher feſt. Freiburger böher, Magdeburg⸗Halberſtädter behauptet, 
Stettiner matt und weichend, Potsdamer und Anhalter ebenfalls niedriger. 
Rumäniſche Eiſenbahnwerthe ſebr beliebt. Leichte Bahnen überhaupt nicht 
ganz ohne Leben. Bankactien behaupteten ſich gut, gingen aber nur wenig 
um, Deutſche Bank bei lebhaftem Geſchäft ſteigend, Preußiſche Bodencredit⸗ 
bank beſſer, Schaaſſhauſen und Luxemburger Bank zogen eiwas an, Pro⸗ 
ducten und Handelsbank höher, Meininger Bank ließ etwas nach, Deutſche 
Handelsbank ſtark angeboten, Induſtrievapiere feſt, aber ſtill. Viehhof 
niedriger, auch Große Pferdebahn ſchwach, Unionsbrauerei höher, Böhmiſch 
Brauhaus und Tivoli erhal indeß etwas billiger. Glauziger Zucker 
niedriger. Montanwerthe fanden etwas mehr Beachtung. Hibernig an⸗ 
ziehend, Louiſe lebhaft, Berg.⸗Märk. Bergwerke beſſer, Braunſchweig. Kohlen 
böber, Gelſenkirchen und Rhein.⸗Naſſau niedriger. Vielfach handelte man 
Ruſſiſche Noten auf 800 und bedangen dieſelben pr. Februar 210—209 
und pr. März 211—210; der höchſte Cours wurde kaum bewilligt, zu 210 
blieben Nehmer. 8 

Um 2% Uhr: Ruhig. Credit 375,50, Lombarden 131,00, Franzoſen 437, 
50, Reichsbank 156,50, Disconto⸗Commandit 108,50, Laurahütte 67,75, 
Türken 9.90, Italiener 72,50, Oeſterr. Goldrente 63,50, do. Silberrente 56,60, 
do. Papierrente 53,90, 5 ige Ruſſen 79,65, Köln-Mind. 87,00, Rheiniſche 103, 
65, Bergiſche 71,25, Rumänen 21,00. 


Köln, 11. Jan. ie der Dombau⸗Lotterie.] Hauptgewinn 
von 75,000 M auf Nr. 94,046, 30,000 M. auf Nr. 285,991, 6000 M. auf 
Nr. 149,483, 3000 M. auf Nr. 128,251 und auf Nr. 240,571. 

Köln, 11. Jan. [Bei der heutigen Ziehung der Dombau⸗ 
Lotterie] fielen ferner 15,000 Mk. auf Nr. 41,927, 6000 Mk. auf Nr. 
199,903, 3000 M. auf Nr. 203,209. 


# Breslau, 12. Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ruhig, bei mäßigen Zufuhren Preiſe unver: 
ändert. 

Weizen nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer neuer 18,10 —19,40—20,90 Mark, gelber neuer 17,20 23,0 19,90 
Mark, feinſte Sorte über An e 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 
13,30 bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 bis 14,50 Mark, 
weiße 15,40 — 16,40 Mark. . 
1 er gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30—12,50—13,10 bis 
1 rk. 

Mais gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,30 —13,30—14,20 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 15,00 — 17,00 Mark. 
1 = 988 og Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00-—-19,00 

is 19, ar , 5 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20—10,20 bis 
10,80 Mark, blaue 9,00—10,00—10,20 Mark. 

Wicken gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,50— 12,50 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltung 


ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Gala Reinlack 26 80 25 — 22 — 
Winterrazoys 31 50 30 — 28 — 
Winterrübſen 30 25 29 25 27 3 
Sommerrübſev .... 29 75 28 — 26 — 
Leindotter 26 — 24 — 22 — 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 77,40 Mark. 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 
Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother feine Qualitäten blieben 
50 Kilogr. 30 —40—45—50 Mark, weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 
55—65 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 21—24— 26 Mark. 

Mehl in ru 7 tung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 ME, 
Roggen fein 20,25 —21,25 Mark, Hausbacken 20,75—21,75 Mark, Roggen 
Fuftermehl 9,80—10,50 Mark, Weizenkleie 8,50—9,20 Mark. 


eu 300-2,50 Mark pr. 50 Kilogr. f 
oggenſtrob 19,50—21,50 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfität 
Sternwa 


m gefragt 
bis 


zu Breslau. 
uar II., 12 Nachm. 2 Uu. Mods. 10 U. Morg. 6 U. 
PR ae 8 — 5°,1 — 48 — 4%, 
Sue del c:: S e 8,8 28763 
Dunſtdruek 108 1,20 1,18 
Dunſtſattigung 87 pCt. 94 vt. 88 „Gt. 
Wind NW. 3. 25 W. 1. 
Wetter bedeckt. bedeckt. bedeckt. 


Breslau, II. Jan. [Waſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 46 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 


Eisſtand. 


Lobe - Theater. Ilavanna- Cigarren, 


Sonnabend, den 12. Jan. Zum 14. ſehr feine, à Mille 60, 75, 90 200 Ml 
Seni lb. M. er ums | Ente ub alba; 
onntag. Z. 15. M.: „Haſema te Cuba⸗Cigarren in Origina 
Töchter. [1189] | Paceten zu 250 Std, Mile 00 Bl 
Manilla⸗Cigarren, à Mille 60 Mk. 
Havanna Ausſchuß⸗Cigarren (Orig.“ 
Kiſten 500 Stück), à Mille 39 
Aroma, Geſchmack u. Brand dor 
500 Stück ſende 1 U 
eidenſtr. 2 


Die Delicatessen-Handlung A. 
Weiss in Kattowitz versen- 
det russischen Cavlar, das 
Brutto-Kilo incl. Fass 2 Mark 
gegen Nachnahme, [2336] 1 A. Gonsehior, 


Hotel „Goldne Gans“, Gleiwitz. 


Comfortabel eingerichtet. Angenehmes Logis. Vorzügliche Küche. 
Aufmerksame een Solide Preise. Neuer Wirth. 
Reisenden zur gütigen Beachtung angelegentlichst empfohlen, 


[85] ochachtungsroil 
Albert Krause, 
früher in Kattowitz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Bade. Comp. (W. Jriedrich) in Bredlam 


en geehrten 


